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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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N. 154. 


Verdächtigungen. 


Wer ſeine politiſche Meinung aus links⸗ 
ſtehenden Blättern ſchöpft, dem kann man 
es nicht verdenken, wenn ihm in der letzten 
Zeit Zweifel aufgeſtiegen ſind, ob er noch in 
Deutſchland wohnt oder ob er über Nacht 
vielleicht nach Dahomey verſetzt worden iſt. 
Die freiſinnigen und die ſozialdemokratiſchen 
Blätter geberden ſich, als ob bei uns alles 
drunter und drüber gehe. Da wird bei⸗ 
ſpielsweiſe verkündet, in dem ſo ruhigen 
deutſchen Reiche werde bald kein zufriedener 
Menſch mehr wohnen; da wird von einer 
Verkümmerung der Rechte des Volkes ge— 
redet, da werden die Bürger in Stadt und 
Land aufgerufen zu den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen unter der Parole: „Nieder mit der 
Reaktion, damit aus dem Fluche Segen 
werde euch und euern Kindern!“ 


„Was iſt denn Grauſiges geſchehen 
eine ſolche Sprache gerechtfertigt 5 — 2⁴ = 
wird mancher fragen. Aus den genannten 
Blättern hallt als Antwort wieder: „Die 
„Agrarier“ und „Junker“ haben einen Sieg 
errungen!“ Und wenn man weiter fragt, 
worin denn dieſer Sieg beſtehe, ſo erfährt 
man, daß der Grund des Geſchreies in dem 
Perſonenwechſel innerhalb einiger hohen 
Reichsämter beſteht und in der Haltung des 
preußiſchen Herrenhauſes gegenüber der 
Vereinsgeſetznovelle. Darum der Lärm, darum 
die Fälſchung der Wahrheit! 

Der Perſonenwechſel in den hohen Reichs⸗ 
ämtern bietet der demokratiſchen Preſſe in⸗ 
ſofern Anlaß zur Schürung der Unzufrieden⸗ 
heit, als den durch das Vertrauen des 
Kaiſers erkorenen Beamten allerlei verdächti⸗ 
gende Abſichten untergeſchoben werden. Ein 
Berliner freiſinniges Blatt geht noch weiter; 
es ſucht bei dieſer Gelegenheit wieder ein⸗ 
mal die Kronrechte zu verdunkeln, indem es 
ſo darſtellt, als ob der Kaiſer Rechenſchaft 
über die Ernennung der Beamten abzulegen 
habe. Gegen einen ſolchen Verſuch kann 
nicht entſchieden genug Einſpruch erhoben 
werden. Der Monarch iſt in ſeinen 
Handlungen frei und für ſie 
nicht verantwortlich! Er kann zu 
ſeinen Beamten ernennen, wen er will! Die 
Ernennung bedarf verfaſſungsmäßig nur der 
Gegenzeichnung eines Miniſters, im Reiche 
des Reichskanzlers, die damit die Verantwor⸗ 
tung übernehmen. Das iſt geſchehen, und 
niemand hat ſich darüber aufzuhalten. 


Chriſtine Brünning. 
Erzählung von Hans Warren g. Be 
(Na ruck verboten. 


Die ganze Stadt war voll davon, überall 
ſchwirrte es von dieſen Gerüchten, überall 
ſteckten die Leute die Köpfe zuſammen und 
flüſterten. Auch geſtern auf dem großen 
Damenthee bei der Frau Lotſenkommandeur, 
der alten Freundin ihres Hauſes, war mehr⸗ 
fach davon die Rede geweſen. Sie hatte es 
wohl gemerkt, obgleich man bei ihrem 


Nähertreten rückſichtsvoll von anderen 
Dingen geſprochen hatte. Aber die be⸗ 


deutungsvollen Blicke, die man ſich zuge⸗ 
worfen, die abmahnenden Winke, mit 
welchen man jedes lauter geſprochene Wort 
zur Ruhe verwieſen hatte, waren von ihr 
nicht überſehen worden. ’ 

Alſo man hatte immer noch ihre De⸗ 
müthigung und den Undank, unter welchem 
ſie gelitten, nicht vergeſſen! Man meinte 
immer noch, ſie mit mitleidiger Schonung 
behandeln zu müſſen! Weshalb vermied man 
es noch immer, den Namen jenes Mannes 
vor ihr zu nennen — weshalb wollte man 
jene Gerüchte vor ihr verheimlichen? 
Meinte man etwa, daß ſie Thörin genug 
ſei, ſich darüber zu beunruhigen? Was ging 
ſie das alles an! — Schande und Unglück 
ſollten ihn heimgeſucht haben? Wohl! er 
hatte es um ſie verdient! 

O, wenn ſie doch den Bitten ihrer alten 
Freundin widerſtanden hätte und daheim 
geblieben wäre! Was hatte auch eine alte 
Jungfer, wie ſie, in einer großen Geſell⸗ 


Noch mehr ſucht die linksſtehende Preſſe 
die geſetzgeberiſche Aktion gegen die Umſturz⸗ 
parteien, die Sozialdemokratie und den 
Anarchismus, für ihre Zwecke auszubeuten. 
Sogar nationalliberale Blätter ſcheuen ſich 
nicht, in den Lärm einzuſtimmen. Ein 
rheiniſches Blatt ruft das geſammte Bürger⸗ 
thum auf zum Kampfe gegen die „Junker“, 
weil das preußiſche Herrenhaus die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe abgeſchwächte Vereinsgeſetz⸗ 
novelle wieder zu einer wirkſamen Waffe 
gegen die Umſturzbeſtrebungen geſtaltet hat. 
Wer in aller Welt — ſo fragen wir — 
könnte den „Junkern“ daraus einen Vor⸗ 
wurf machen, daß ſie ihr verfaſſungsmäßiges 
Recht ausgeübt und zum allgemeinen Beſten 
als geſetzgebender Faktor gewirkt haben? 
Oder ſind etwa nur die Edelleute in 
unſerem Vaterlande daran intereſſirt, daß 
die Wühlerei gegen Thron und Altar, gegen 
Kaiſer und Reich eingedämmt werde? Hat 
nicht vielmehr jeder ruhige, friedliebende 
Bürger daſſelbe Intereſſe an der Aufrecht- 
erhaltung unſerer Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung? Mit ſolchen Schlagworten ſollte 
eine Ordnungspartei nicht operiren. Sie 
läuft dann Gefahr, allen Boden im Volke zu 
verlieren. 

Am weiteſten in der Verdächtigung geht 
die ſozialdemokratiſche Preſſe. Obwohl der 
Minister des Innern im Herrenhauſe aus⸗ 
drücklich erklärt hat, daß durch die Vereins⸗ 


geſetznovelle keineswegs den berechtigten Be⸗ 


ſtrebungen der Arbeiter zur Beſſerung ihrer 
ſozialen Lage entgegengetreten werden ſolle, 
ſtellt der „Vorwärts“ dieſe Worte nachträg⸗ 
lich auf den Kopf, indem er ſagt, „daß ſich 
das Geſetz nicht gegen die Sozialdemokratie 
allein, ſondern gegen alle Lohnbewegungen 
richten ſolle.“ 

Derartigen Preßtreibereien gegenüber 
erwächſt die Pflicht, immer wieder für die 
Wahrheit einzutreten. Nur dann iſt es 
möglich, ihr zum Siege zu verhelfen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Staatsminiſter v. Bötticher, der. 
nunmehr von ſeinen Aemtern als Vize⸗ 
präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums 
und Staatsſekretär des Innern zurückgetreten 
iſt, nachdem er in der letzten Zeit Haupt⸗ 
träger der ganzen Regierungspolitik ge⸗ 
weſen, hat eine glänzende Laufbahn hinter 
ſich. Am 6. Januar 1833 in Stettin als 
dritter Sohn des ſpäteren, 1866 verſtorbenen 


— ——— ——b — —— — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XV. Jahrg. 


Präſidenten der Oberrechnungskammer in 
Potsdam, Karl v. Bötticher, geboren, wurde 
er als Rathsherr in Stralſund in dieſem 
Wahlkreiſe 1867 zum Mitglied des Abgeord- 
netenhauſes erwählt. Er wurde alsdann 
Hilfsarbeiter und vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern unter dem Grafen 
Fritz Eulenburg, 1873 Landdroſt in Hannover, 
1876 Regierungspräſident in Schleswig, 1879 
Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein. Vom 
Wahlkreiſe Flensburg⸗Apenrade war er 1877 
in den Reichstag gewählt worden. Die 
Wahl in den Reichstag gab ihm Gelegen- 
heit, ſich auch parlamentariſch hervorzuthun; 
namentlich bei dem großen Syſtemwechſel 
in unſerer inneren Politik nach dem Zus 
ſammenbruch der mancheſterlichen Aera machte 
er ſich zu einem rührigen und geſchickten 
Anwalt der Bismarckiſchen Reformgedanken, 
daß der damalige Reichskanzler ihn im Jahre 
1880 zum Nachfolger des Miniſters von 
Hoffmann als Staatsſekretär des Innern 
unter gleichzeitiger Ernennung zum preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſter in Vorſchlag brachte. 
Nach dem Abgange des Miniſters v. Putt⸗ 
kamer fiel ihm im Juni 1888 auch noch das 
Vizepräſidium des Staatsminiſteriums zu. 
Viele kaiſerliche Auszeichnungen und Gnaden⸗ 
beweiſe find Herrn v. Bötticher in feiner 
langjährigen Amtsthätigkeit als Staats- 
miniſter zutheil geworden. 

Berliner Blätter ſchreiben: Daß die 
Richterſche Rede im Reichstage am 
18. Mai und deren Nichtbeantwortung für 
den Miniſter v. Bötticher verhängnißvoll 
geworden, iſt bekannt. Das Vorkommniß 
hatte auch eine perſönliche Spannung zur 
Folge, welche erſt in der bekannten Audienz 
Böttichers unmittelbar vor der Abreiſe zu 
den Kölner Feſtlichkeiten ausgeglichen worden 
iſt. Dadurch iſt die demnächſtige Wiederan⸗ 
ſtellung Böttichers als Oberpräſident erſt 
möglich geworden. 


Der an Stelle des Herrn v. Bötticher. 


zum Staatsſekretär des Innern ernannte 
ſeitherige Reichsſchatzſekretär Dr. Adolf 
Graf v. Poſadowsky-⸗Wehner iſt am 
3. Juni 1745 in Glogau geboren, ſteht alſo 
im 53. Lebensjahre. Er ſtudirte in Heidel- 
berg, Berlin und Breslau, war als Aus⸗ 
kultator und Referendar beim Stadtgericht 
in Breslau beſchäftigt und trat 1871 in 
den Verwaltungsdienſt. Nachdem er mehrere 
Landrathsämter in der Provinz Poſen interi⸗ 
miſtiſch verwaltet hatte, wurde er 1877 


Landrath des Kreiſes Kröben. 1885 nahm 
Graf Poſadowsky ſeinen Abſchied aus dem 
Staatsdienſt, nachdem er vom Provinzial⸗ 


landtag der Provinz Poſen zum Direktor. 


der provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſion gewählt worden war. Von 1889 
bis 1893 war er Landesdirektor der Provinz 
Poſen, und im Auguſt 1893 wurde er zum 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ernannt. 
Herr v. Bülow iſt am Sonnabend in 
Wien eingetroffen und ſtattete mittags dem 
Miniſter der Aeußern Goluchowski einen Be⸗ 
ſuch ab. 
In Aſchersleben fand kürzlich der Ver⸗ 
bandstag der Kolonialwaaren⸗ 
und Materialwaarenhändler 
der Provinz Sachſen mit den Herzogthümern 
Anhalt und Braunſchweig ſtatt. Auf dem⸗ 
ſelben wurde u. a. auch über einen Antrag 
des Aſcherslebener Vereins, der für völlige 
Handelsfreiheit ganz im Sinne des 
Mancheſterthums eintrat, verhandelt und von 
einem Herrn Goldſtein vertheidigt. 
wenig dieſer Antrag aber Beifall fand, 
zeigen die folgenden Ausführungen des 
Kaufmanns Muhl⸗Kochſtedt: „Wenn Herr 
Goldſtein ſeinen Vortrag in einer Kom⸗ 
miſſionsſitzung der Fortſchrittspartei oder 
vom Katheder eines Profeſſors aus gehalten 
hätte, würde ich mich darüber nicht ver⸗ 
wundert haben, aber, wie er dazu kommt, 
uns hier ſolche Dinge zu erzählen und 
einen derartigen Antrag zu unterbreiten, 
verſtehe ich nicht. Wir haben Herrn Gold⸗ 
ſtein in Ruhe angehört, aber, wie er auch 
gleich ſelber geſagt hat, ſeinen Ausführungen 
beiſtimmen oder auf ſeinen Antrag ein⸗ 
gehen, können wir nicht; wir würden 
alle die Beſtrebungen, die wir in 12 Jahren 
vertreten haben, als Irrthümer bezeichnen, 
unſere ganze Tendenz auf den Kopf ſtellen 
müſſen, und unſer Verband an ſich wäre 
damit ein todtgeborenes Kind. Herr Gold⸗ 
ſtein unterſcheidet nicht zwiſchen den Inter⸗ 
eſſen des Welthandels und den Intereſſen 
unſeres Kleinhandels; ſeine Ausführungen 
haben Berechtigung, wo der Großhandel von 
Nation zu Nation in Frage kommt, aber für 
unſeren Detailhandel und ſeine Vertreter 
kommen viel nähere Geſichtspunkte in Frage: 
Wir müſſen zunächſt aufs tägliche Brot be⸗ 
dacht ſein! (Allſeitiges Bravo.) Wenn Herr 
Goldſtein auf den Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts zurückgreift und uns Paragraphen 
aus den Geſetzen damaliger Zeit entgegen⸗ 


ſchaft zu ſuchen? Sie hatte eine traurige 
Rolle geſpielt, obgleich oder vielmehr weil 
man ihr allgemein mit gefliſſentlicher Auf⸗ 
merkſamkeit entgegengekommen war. Sie 
wollte aber dieſes Entgegenkommen nicht, 
das doch nichts anderes als Schonung und 
DA war, Mitleid mit jenem demüthigenden 
8 das ihre Jugend gebrochen und ſie 
eg alt gemacht hatte. Sie wollte 
555 itleid — ſie wollte nicht wieder und 
ein 2 an jenes Schwere erinnert 
ohren 9155 Jahre eines harten Kampfes 
nicht enn hingegangen — war das 
hatt Leuns! Sie wollte vergeſſen — ſie 
e — ja, ſie hatte faſt vergeſſen! Warum 
mußte man ihr immer und immer wieder 
en 8 dug Sergangenpeit garnicht ab- 
— ie ſich i ; N 
die Gegenwart Mane F 
Sie war früh aufgebrochen und i 
Gehen mit Kopfſchmerz ali uli er 
hatte noch geſehen, wie man ihr mitleidig 
nachgeblickt und hinter ihr geflüſtert hatte. 
Wie verfolgt war ſie die Treppe hinabge⸗ 
flohen; immer noch das Schwirren und 
Lachen der fremden Stimmen im Ohr, war 
ſie die Straße hinabgeeilt und hatte erſt 
aufgeathmet, als die Thür ihres Hauſes 
hinter ihr ins Schloß gefallen war. In 
ihrer zierlichen Wohnſtube hatte ſie um ſich 


geblickt, als kehrte ſie von langer Reiſe 
zurück. Ja, hierher gehörte ſie, hier war 


ihre Heimat, hier — allein hier — fühlte 
ſie ſich wohl! O, keine Menſchen mehr ſehen, 
nichts von der Welt mehr hören dürfen! 
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dar vier Wände ſollten fortan ihre Welt 
ein! ' 
Sie ſetzte ſich in den alten, bequemen 


Lehnſtuhl des Vaters nieder, der immer noch 


in derſelben Ecke am Ofen ſtand, die der 
alte Herr in ſeinen letzten Jahren ſo geliebt 
hatte. Wie wohl ihr die Stille that, die 
rings um ſie herrſchte! Ja, hier konnte ſie 
athmen, konnte ſie leben! Und hatte ſie die 
letzte Zeit nicht wirklich ſchon ganz erträg⸗ 
lich gelebt? Freilich erſt die allerletzte Zeit! 
Es hatte lange, lange gedauert, bis die 
Wunde da innen vernarbt war, die Wunde, 
die ihr die beiden Menſchen, die ſie am 
heißeſten geliebt, geſchlagen. Sie ſtützte den 
Arm auf die Lehne des Stuhles und den 
Kopf in die Hand. Zuſammenſchauernd ge⸗ 
dachte ſie der Jahre, wo ſie Tag für Tag 
und Stunde für Stunde die ſchwere Bürde 
ihres Schmerzes gefühlt hatte, wo ſie faſt 
darunter zuſammengebrochen war. Ja, ſie 
hatten böſe, ſehr böſe an ihr gehandelt jene 
beiden, ſie hatten ihr nicht nur Leid zuge⸗ 
fügt, ſie hatten, indem ſie ihr Vertrauen 
verrathen, ſie in ihrem beſcheidenen Selbſt⸗ 
gefühl zerbrochen hatten, auch ihre Seele ge- 
ſchädigt. Sie hatten ihr das Herz kalt und 
hart gemacht, daß es nicht mehr mit⸗ 
empfinden konnte. Weder Leid noch Freud des 
Nächſten vermochte daran zu rühren, — es 
konnte nicht mehr hoch aufklopfen in Wonne 
und Begeiſterung bei einer ſchönen und 
großen That — konnte nicht mehr warm 
aufwallen in opferwilligem Erbarmen bei 
Unglück und Leid des Nächſten. Sie hatte 


gegeben und geholfen, aber nicht mit der 
warmen Hand der Liebe. Pflichtſchuldig 
hatte ſie Gaben geſpendet und ihren Namen 
durch reiche Beiträge zur Armen- und 
Krankenpflege in der Stadt zu einem allbe- 
kannten und allgeprieſenen gemacht. Aber 
eine Befriedigung für ihr Herz hatte ſie 
dadurch nicht errungen, und niemals war 
ihr einer von denen, die ihre Wohlthaten ge⸗ 
noſſen, menſchlich näher getreten. 

Wie hatte doch dieſe Geſellſchaft ſie aus 
dem gewohnten Gleichmaße gebracht! Sonſt 
hatte ein Buch oder eine Handarbeit ihre 
Abendſtunden behaglich ausgefüllt, heute litt 
es ſie nicht an dem gewohnten Platze. Sie 
ſtand auf und ſchritt ruhelos im Zimmer 
auf und nieder, und ehe ſie ſich's verſah, 
waren ihre Gedanken wieder in der Ver⸗ 
gangenheit, und ſie erlebte alles, alles im 
Geiſte noch einmal. Zuerſt die Tage der 
Kindheit bei dem früh gealterten Vater, 
dem fie, noch ehe fie die Kinderſchuhe ver- 
treten gehabt, ſchon die Hausfrau hatte erſetzen 
müſſen — ihre einſamen, ſtillen Kinderjahre, 
fern von Spielgefährten und Altersgenoſſen. 
Und dann die Zeit ihrer erſten Mädchen⸗ 
jahre. Auch ſie waren ſtill geweſen, aber 
für das Entbehren geſelliger Freuden hatte 
ſie das innige Zuſammenleben mit dem 
Vater entſchädigt. Und dann war jener 
Tag gekommen, wo er in ihr Leben ge⸗ 
treten war. 
genau des Augenblickes, als er in das 
Zimmer getreten war und nach dem Vater 
gefragt hatte. Er hatte ſie mit einem fo 
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Wie 


Sie erinnerte ſich noch ganz 
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nur eine viel 


hält, jo brauchen wir 
kürzere Vergangenheit zurückzugreifen, auf 


auf 


die Zeit, in der die liberale Geſetz⸗ 
gebung mit ihrer ſchrankenloſen 
Gewerbefreiheit die Lage des 
gewerblichen Mittelſtandes fo 
verfahren hat, daß keiner mehr 
wußte, was werden ſollte. Zum 
Wohle dieſes Mittelſtandes, wie zur großen 
Allgemeinheit, haben wir die Beſchränkun⸗ 
gen, die wir erſtreben, nöthig, denn wir 
alle haben es am eigenen Leibe 
erfahren, was die Auswüchſe der 
Gewerbefreiheit uns gebracht 
haben — faſt den allgemeinen 
Bankerott. (Sehr richtig! Zuſtimmung.) 
Und da ſollen wir im Verbande noch mithelfen, 
dieſes Elend zu erweitern? Nimmer- 
mehr! (Bravorufe.) Das Anſinnen, das 
Herr Goldſtein an uns ſtellt, iſt geradezu 
wunderbar.“ Die Verſammlung beſchloß 
faſt einſtimmig, über den Antrag des Herrn 
Goldſtein einfach zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath am 
Sonnabend verlas Hanotaux die Vorlage, 
wodurch für die Reiſe Faures nach Rußland 
500000 Frks. beantragt werden. Die Vor⸗ 
lage wird am Montag in der Kammer ein⸗ 
gebracht. — Der „Gaulois“ giebt folgende an⸗ 
geblich wörtliche Stelle aus dem Einladungs⸗ 
ſchreiben des Zaren an Faure wieder: 
„Meine Gefühle für Frankreich und für Sie, 
mein lieber Präſident, ſind Ihnen zu be⸗ 
kannt, als daß Sie einen Augenblick an der 
Begeiſterung zweifeln können, mit der Ruß⸗ 
land Ihren Beſuch aufnehmen wird.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1897. 

— Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. von Miquel, 
ſowie die Staatsſekretäre Graf v. Poſadowsky 
und von Podbielski und der Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher wurden heute von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer an Bord der „Hohen- 
zollern“ in Audienz empfangen. Nach der⸗ 
ſelben begleitete Se. Majeſtät die Herren in 
einer Salonpinaſſe von der auf der Rhede 
liegenden „Hohenzollern“ nach der Segelyacht 
„Meteor“, nach deren Beſichtigung die 
Herren die Rückreiſe von Travemünde um 
3 Uhr nachmittags antraten. 

— Das Programm für die Nordlands⸗ 
reiſe des Kaiſers iſt folgendermaßen feſtge⸗ 
ſtellt: Sonntag tritt der Kaiſer von Trave⸗ 
münde aus die Nordlandsreiſe an. Am Dienſtag 


trifft die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer bei 


Vik im Sorfjord ein. Am 7. fährt er nach 


Stahlheim; während dann die „Hohenzollern“ 


vom 10. bis 12. in Bergen bleibt, begiebt 
ſich der Kaiſer über Land nach Gudvangen 
im Narvefjord. Am 13. kommt er in Dront⸗ 
heim an, am 15. fährt er nach Mo im Ram⸗ 
fiord, von wo er am 19. nach Olden im 
Nordfjord geht. Am 23. kehrt der Kaiſer 
nach Bergen zurück, von dort fährt er am 
27. nach Kiel. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
früh 6 Uhr 35 Minuten in Begleitung der 
Hofdame Frl. v. Gersdorff und des Kammer⸗ 
herrn von dem Kneſebeck in Wildpark ein⸗ 
getroffen und hat ſich mit den zum Empfange 


erſchienenen kaiſerlichen Prinzen nach dem 
Neuen Palais begeben. 

— Für Montag iſt ſeitens des Staats⸗ 
miniſteriums und für Dienſtag ſeitens des 


Bundesraths ein Abſchiedseſſen zu Ehren des Geb 


Staatsminiſters v. Bötticher geplant. 

— Graf Poſadowsky, der am 1. Juli 
einen längeren Erholungsurlaub antreten 
wollte, hat infolge der Uebernahme 
Reichsamts des Innern und der Stellver- 
tretung des Reichskanzlers zunächſt darauf 
verzichtet. : 

— Es verlautet, der Unterſtaatsſekretär 
im Reichspoſtamt Fiſcher werde wegen der 
Ernennung Podbielskis zum Staatsſekretär 
ſeinen Abſchied nehmen. 

— Der Bundesrath hat ſich geſtern bis 
zum Herbſt vertagt. 

— Die Reichseinnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, die die Bundesregierungen 
für das Etatsjahr 1896/97 an die Reichs- 
kaſſe abzuführen haben, betragen nach der 
vorläufigen Feſtſtellung: Zölle 433,6 Mill. 
Mark, Tabakſteuer 11,7 Mill. Mk., Zucker⸗ 
ſteuer 93,6 Mill. Mk., Salzſteuer 46,89 Mill. 
Mark, Branntweinſteuer, und zwar Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 15,65 
Millionen Mk., Verbrauchsabgabe und Zu— 
ſchlag dazu 101,55 Mill. Mk., Brennſteuer 
1 Mill. Mk., Brauſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 28 Mill. Mk., zuſammen 
732 Mill. Mk. Die Einnahmen aus dem 
Spielkartenſtempel betragen nach der vor⸗ 
läufigen Feſtſtellung 1,4 Mill. Mark. Die 
Einnahmen an Reichsſtempel- Abgaben für 
Werthpapiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterie⸗ 
loſe betragen nach der Hauptüberſicht ab⸗ 
züglich der 2 Prozent Verwaltungskoſten 
47,7 Mill. Mk. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Die türkiſchen Verluſte während des 
Krieges mit Griechenland giebt der Kriegs— 
miniſter folgendermaßen an: Auf dem 
theſſaliſchen Kriegsſchauplatz 900 Todte und 
2400 Verwundete; auf dem  epirotijchen 
Kriegsſchauplatz 91 Todte und 264 Ver⸗ 
wundete, ſodaß der geſammte Verluſt 991 
Todte und 2664 Verwundete ausmachte. 
Unter den Todten befinden ſich 2 Paſchas, 
27 Stabs⸗ und 45 Oberoffiziere. Der Antheil 
des Offizierkorps iſt ein bedeutender, was 
der Tapferkeit deſſelben das beſte Zeugniß 
ausſtellt. Von den nach Konſtantinopel ge⸗ 
brachten Verwundeten ſind bereits 43 
Offiziere und 656 Mann als geheilt ent⸗ 
laſſen worden. 

Paris, 3. Juli. Die Türken beabſich⸗ 
tigen Theſſalien erſt nach Bezahlung der 
Kriegsentſchädigung ſeitens Griechenlands zu 
räumen. 

Nach Zeitungsmeldungen lehnte der 
Schweizer Numa Droz definitiv den kretenſi⸗ 
ſchen Gouverneurpoſten ab unter Hinweis 
auf die ſchwankende Geſundheit ſeiner Frau. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 3. Juli. Der Sultan 
hat durch ein Irade die Rekonſtruktion von 
vier Panzerſchiffen auf der Schichau⸗Werft 
in Elbing angeordnet. Ueber die Baupläne 
von Schlachtſchiffen, Kreuzern und Tor⸗ 
pedobooten iſt noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. 


eigenen Lächeln angeſehen, und als ſie in 
ſeltſamer Befangenheit ihm Auskunft ge⸗ 
geben, daß der Vater im Garten ſei, daß 
ſie ihn aber zu ihm führen wolle, da 
hatte er ihre Begleitung dankend abge⸗ 
lehnt. 

„Ich finde mich ſchon allein zurecht,“ 
hatte er geſagt, „obgleich es länger als zehn 
Jahre her iſt, daß ich mir den Weg zu 
den Nußbäumen an der Gartenmauer ge⸗ 
ſucht habe.“ 

Sie hatte ihn mit groß aufgeſchlagenen, 
verwunderten Augen angeſehen. l 

„Und Sie, Fräulein, Sie ſind die kleine 
Chriſtine von damals? Ich ſehe, Sie er⸗ 
innern ſich meiner nicht mehr?“ 

Nein, ſie erinnerte ſich nicht 
ſchüttelte leiſe den Kopf. 

„Vielleicht aber klingt Ihnen mein Name 
bekannt, Fräulein Brünning, ich bin Petter⸗ 
ſen — Hans Petterſen!“ 

War es möglich? Aus dem ſchlanken, 
jungen Matroſen, der von Zeit zu Zeit in 
ihrem Hauſe aufgetaucht und der zwar nie 
hochmüthig, aber doch mit einer gewiſſen 
wohlwollenden Herablaſſung behandelt 
worden war, war dieſer ſchöne, ſtattliche 
Mann geworden! Ihre Augen hatten mit 
unverhohlener Verwunderung zu ihm aufge⸗ 
blickt und waren an ſeiner kraftvollen, breit⸗ 
ſchulterigen Geſtalt und ſeinem ſonnenge⸗ 
bräunten, von lockigem Blondbart um⸗ 
rahmten Geſichte hängen geblieben. Vor 
ſeinen hellen, blitzenden blauen Augen aber 
hatten ſie ſich raſch geſenkt. Sie hatte ihm 
nicht die Hand gereicht — kein Wort des 
Willkomms hatte ſie zu ſprechen vermocht. 
Erſt als er gegangen, war ihr eingefallen, 


— ſie 


legen könne, und ſie hatte ſich vorgenommen, 
ihre Verſäumniß das nächſte Mal durch ver- 
doppelte Freundlichkeit wieder gutzumachen. 
Aber jedesmal, wenn er vor ihr geſtanden, 
war ihr geweſen, als würde ihr die Kehle 
zugeſchnürt, daß ſie kein Wort hatte hervor⸗ 
bringen können. 


Dann war er öfter gekommen. Er hatte 
ſchon ſeit Jahren das Schiff einer heimiſchen 
Rhederei, der der Herren Horwitz und Klang, 
geführt und war weit in der Welt herum⸗ 
gekommen. Nun war er von ſeinen weiten 
Fahrten heimgekehrt, weil das Schiff einer 
Reparatur benöthigte, die er auf den Docks 
der Firma ſelbſt beaufſichtigen ſollte. Er 
genoß trotz ſeiner jungen Jahre das ganze 
Vertrauen ſeiner Schiffsherren. 


„Ein tüchtiger Seemann und ein prächti⸗ 
ger Kerl durch und durch!“ hatte der alte 
Horwitz zu ihrem Vater bei ſeinem letzten 
Beſuche geſagt. Sie hatte über dieſe Worte 
eine ſeltſame, ſie ſelbſt überraſchende Freude 
empfunden. Denn was ging dieſer fremde 
Mann ſie eigentlich an? Allerdings war er 
das Mündel ihres Vaters geweſen, der ihn 
als den Sohn eines mit einem ſeiner 
Schiffe verunglückten Schiffskapitäns hatte 
erziehen laſſen und der das kleine Ver⸗ 
mögen des Verwaiſten verwaltet hatte. 
Aber dieſe oberflächliche Beziehung recht⸗ 
fertigte doch durchaus nicht das leidenſchaft⸗ 
liche Intereſſe, das ſie an ihm nahm! Schon 
wenn ſie ſeinen Namen ausſprechen hörte, 
hatte ihr das Herz in ſeltſamer Bewegung 
ſtärker geklopft. 


(Fortſetzung folgt.) 


Provinzialnachrichten. 


J Culmſee, 4. Juli. (Die aktiven Sänger 
des Be rung feierten am Sonntag im Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten des Herrn v. Preetzmann den 
eburtstag ihres allperehrten Vorſitzenden, des 
Herrn Gerichtsſekretärs Duncker, durch ein 
Ständchen, an welcher Feier ſich die Kollegen und 
viele Freunde des Herrn D. betheiligten. Der 
Vereinsſchriftführer, Herr Lehrer Polaszek ge⸗ 


des dach 


dachte in warmen Worten der Verdienſte des 
Herrn Duncker um den „Liederkranz“ und die 
Pflege des deutſchen Liedes. Unter ſeiner Leitung 
habe ſich der Geſangverein zu einer Blüte empor⸗ 
geſchwungen, die ſelten ein Verein in einer kleinen 
Stadt erreicht. Redner brachte Herrn D. im 
Namen der Sänger die herzlichſten Glückwünſche 
dar. Herr Gerichtsſekretär Abraham überreichte 
dem Gefeierten namens der Gerichtsbeamten eine 
prachtvolle Büſte der Königin Luiſe. Herr Duncker 
dankte ſichtlich bewegt und verſicherte, es ſeinen 
lieben Sangesbrüdern nie vergeſſen zu wollen, 
was ſie ihm heute gethan; er ſchloß mit einem 
Hoch auf den Verein. Bei dem nun folgenden 
gemüthlichen Theile der Feier wechſelten launige 
Toaſte, Geſang und komiſche Vorträge mit ein⸗ 


ander ab. 

Jaſtrow, 2. Juli. (Ein Mordverſuch und 
Selhſtmord) hat ſich heute hier ereignet. Es iſt 
darüber folgendes zu berichten: Geſtern entließ 
die Klempnerwittwe Pick hierſelbſt den Klempner⸗ 
geſellen Radtke, da er ihr wiederholt Heiraths⸗ 
anträge gemacht hatte. Heute gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags erſchien der Geſelle wieder in der P.ſchen 
Wohnung und feuerte nach kurzem Wortwechſel 
mit einem neuen Revolver zwei Schüſſe auf die 
Frau ab, welche aber fehl gingen. Darauf richtete 
er die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich. Der Tod 
trat nach wenigen Sekunden ein. Radtke ſteht in 
den vierziger Jahren und hat in dem Pe chen 
Geſchäft ca. 13 Monate gearbeitet. 

Marienwerder, 2. Juli. (Die Oekonomie des 


neuen Schützenhauſes) iſt vom 1. Oktober d. Js. . 


ab auf die Dauer von fünf Jahren für 16500 Mk. 
an die Brauerei Kunterſtein in Graudenz ver⸗ 
pachtet worden. Letztere hat auch die Beſchaffung 
des durch den Vergrößerungsbau nothwendig 
werdenden Inventars übernommen. 

Elbing, 3. Juli. (Provinzialſängerfeſt.) Der 
Vorabend des Sängerfeſtes hat begonnen, 
Tauſende von Sängern und Sangesfreunden 
kamen heute nach 6 Uhr iu Sonderzügen aus 
Inſterburg, Königsberg und Danzig hier an. 
Ein unabjehbarer Zug von Feſttheilnehmern, eine 
bunte Fülle prächtige Banner zieht ſich durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt, deren Bevölkerung 
Spalier bildet. An der Bürger⸗Reſſource endet 
der SUB: wo die Banner aufgeitellt werden. Die 
erite Probe findet heute um 8 Uhr in der Feſt⸗ 
halle ſtatt. HA 5 

Die Generalprobe eröffnete Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt mit einer schloß nat ehen Hoch 
nehmer. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch 
auf den preußiſchen Der N Sängerbund. 

Memel, 2. Juli. (Der Kaiſer) hat dem Me⸗ 
meler Segelverein pur Ausſegelung bei jeinen 
bote Segel⸗Wettfahrten einen Wanderpreis 

erliehen. 

Aus DOftpreufen, 3. Juli: (Ueber den Stand 
der Felder) in Oſtpreußen berichtet die „Elb. Ztg.“ 
folgendes: Die Futterernte, die in anderen 
Jahren um dieſe Zeit erſt begann, iſt heuer faſt 
beendet. Sie hat etwa den dreifachen Ertrag 
ſonſtiger Jahre geliefert und dabei iſt das Heu 
von vorzüglicher Beſchaffenheit. Sonſt konnte 
man den gewonnenen Klee bequem in den 
Scheunen unterbringen, heuer erblickt man große 
Kleehaufen draußen auf dem Felde ſtehen. Die 
Roggenernte wird in etwa acht Tagen auf 
leichtem Boden heginnen. Die Sommerung hat, 
wo ſie trocken eingeſät werden konnte, ſehr gut 
angeſetzt, ebenſo Winterrogggen und Weizen; man 
darf, wenn nichts dazwischen kommt, auf eine 
Jah vorzügliche Ernte rechnen, wie ſie ſeit vielen 

ahren nicht zu verzeichnen war. Gehagelt hat 
es zwar im Frühjahr verſchiedene Male, aber, 
wie die Ermittelungen der Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ergeben haben, iſt der Hagelſchaden 
glücklicherweiſe nicht bedeutend geweſen. 

Inowrazlaw, 2. Juli. (Ueber die furchtbare 
Brandkataſtrophe in Liſchkowo), bei der, wie ge⸗ 
meldet, alle Mitglieder der beiden Arbeiterfamilien 
Oberkiewicz und Tobaczinski, zuſammen acht Per⸗ 
jonen, vier Erwachſene und vier Kinder, den Tod 
gefunden haben, iſt noch mitzutheilen, daß das 
Unglück infolge Brandſtiftung entſtanden iſt. Der 
Menſch, der dieſe ſchreckliche That begangen hat, 
iſt der Arbeiter Mojnka in Liſchkowo. Er ha 
brennende F dae e auf das Dach Ken 
und dadurch das Unglück verurſacht. endarm 
Handtke verhaftete den Verdächtigen; Moinka ſoll 
die That ſchon eingeſtanden haben. 

Bromberg, 2. Juli. (Albrechtsbrüder.) Seit 
einiger Zeit iſt hier eine neue Religionsſekte, die 
Albrechtsbrüder aufgeraucht. Dieſe neue religiöſe 
Geſellſchaft iſt bereits ſo 15 e e daß ſie 
ein Grundſtück erworben hat, um auf demſelben 
eine Kirche zu erbauen 5 

‚Bojen, 3. Juli. (Eczbiſchof von Stablewski) 
reiſte heute nach Krakau ab, um ſich von dort 
nach Bad Zakopane zu begeben. . 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1897. 


— (Die feierliche Einführung) des zum 
Pfarrer der evangeliſchen St. Georgengemeinde 
gewählten Herrn Pfarrer Heuer aus Freyſtadt 
hat geſtern Vormittag in der neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche durch Herrn Superintendentur⸗ 
verweſer Pfarrer Haenel im Beiſein mehrerer 
anderer Geiſtlichen, ſowie der Mitglieder des 
Patronats, des Kirchenvorſtandes und der Ge⸗ 
meindevertretung ſtattgefunden. In der feſtlich 
geſchmückten Kirche war die Gemeinde ſehr zahl⸗ 
reich verſammelt. Herr Pfarrer Heuer wies in 
ſeiner Bresipt darauf hin, daß gegenſeitiges Ver⸗ 

f 


trauen zwiſchen Gemeinde und Pfarrer die Grund⸗ 
bedingung für eine fruchtbare ſeelſorgerliche 
Thätigkeit jei. Er bat, ihm mit Vertrauen zu be⸗ 
gegnen und ihm für die erſte Zeit Nachſicht ent⸗ 
gegen zu bringen, bis ihm die hieſigen Berhält⸗ 
nifle vollſtändig bekannt jeien. Dann zu feinem 
Textwort übergehend, führte Herr Pfarrer Heuer 
in ſeiner Predigt aus, daß das Evangelium auch 
heute noch die alte Gotteskraft ſei wie bei Be⸗ 
gründung des Chriſtenthums. Unſere moderne 
Zeit habe daran nichts geändert, ſo groß auch die 
Fortſchritte im Erforſchen und Entdecken der 


fahrer. 


rr a 
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Natur ſeien. Des Menſchen Werk ſei heute noch 
Stückwerk, die Sünde bedrohe ihn nach wie vor, 


und der Tod bilde noch immer ein Räthſel und 
den Gegenſtand des Schreckens und der Furcht, 
welche nur der Glaube überwinde. Mit der 
Mahnung, ſtets feſt im Glauben zu ſtehen zu 
dem von dem Heiland verkündigten Evangelium, 
ſchloß Herr Pfarrer Heuer ſeine Antrittspredigt, 
die durch die Klarheit des Vortrags und die 
Wärme des Tones ihren Eindruck auf die Zu⸗ 
hörer nicht verfehlte. f 

— (Nadzielski⸗ Stiftung.) Aus Anlaß 
des 50 jährigen Amtsjubhiläums des Lehrers an 
der 1 esen Mädchenſchule Herrn Nadzielski haben 
ehemalige Schüler und Schülerinnen des Jubilars, 
um dieſen zu ehren und ihm ihre Dankbarkeit 
auszudrücken, ein Kapital unter dem Namen 
„Nadzielski⸗Stiftung“ aufgebracht, deſſen Zinſen 
alljährlich an würdige und bedürftige Schülerinnen 
der höheren Mädchenſchule vertheilt werden. Dem 
Kapital ſind weitere Beträge zugefloſſen, welche 


bei Geſangsaufführungen der Schülerinnen unter 


Leitung des Herrn Oberlehrer Sich eingekommen 
ſind. Es beträgt zur Zeit 1363,46 Mk. Es ſind 
bis jetzt zur Vertheilung gekommen am l. Juli 
1892/93 21 Mk. 1893/94 36 Mk., 1894 95 40,25 Mk., 
1895 96 42,87 Mk. und pro Juli 1896 97 43,75 Mk, 
Durch dieſe Zuwendungen iſt manchem Kinde 
Freude bereitet worden, und es wird ſich der 
Stiftung und der Stifter gerne freudig erinnern. 
— (Thorn hat geſtern fein Can auf dem 
Wettturnplatz beim Gauturnfeſt in Culm und auf 
der Radfahrrennbahn beim Radwettfahren in 
Poſen. Wir bringen darüber in dieſer Nummer 
Berichte unter „Provinzialnachrichten““ Der 
Turnverein Thorn hat durch ſeine glänzenden 
Siege beim Gauturnfeſt wieder einen Beweis 
ſeiner hervorragenden turneriſchen Tüchtigkeit ge⸗ 
geben; unter den 14 mit dem Eichenkranz Prä⸗ 
miirten ſind 7 Thorner. Zu dieſem ſchönen Er⸗ 
folge gratuliren wir dem ſtrebſamen Verein. — 
Bemerkenswerth N auch der Sieg, den Herr 
Becker aus Thorn beim Radwettfahren in 
Poſen geſtern errungen; er wurde beim Fahren 
um den Ehrenpreis des deutſchen Radfahrerbundes 
Erſter und beim Rekordfahren Zweiter. Das iſt 
der erſte Sieg eines Thorner Radfahrers auf 
einer auswärtigen Rennbahn gegen bedeutende 
Konkurrenz. Daß jetzt auch der Name Thorns 
bei Radrennen vertreten ſein wird, iſt der Er⸗ 
richtung der Radfahrbahn hier zu danken, welche 
ein Training für den Radwettkampf erſt ermög⸗ 
licht. Herr Becker gen z ſich ſchon bei dem erſten 
Rennen auf der hie 1175 Bahn als tüchtiger Renn⸗ 
Seine Erfolge werden wohl andere er⸗ 
muntern, ebenfalls für Rennfahren zu trainiven, 
um gleich ihm Lorbeeren auf der Rennbahn zu 
erſtreben. . l 
Ueber das Gauturnfeſt wird uns noch mit⸗ 
getheilt: Angemeldet hatten ſich zu dem Feſte 
13 Vereine; erſchienen waren 9: Brieſen, Inowraz⸗ 
law, Culmſee, Schwetz, Graudenz, Bromberg, 
Mocker, Culm und Thorn mit zuſammen 200 
Turuern, von denen 46 am Wettturnen theil- 
nahmen. Die Vereine Schönſee, Schulitz, Natel 
und Krone a. B. waren nicht vertreten. Bei dem 
Wettturnen war der Eifer ein großer, da es galt, 
die Meiſterſchaft im Gan zu erringen. An den 
Geräthen wurden je 3 Uebungen geturnt und 
zwar 2 vorgeſchriebene und 1 ſelbſtgewählte, welche 
von 1—5 gewerthet wurden; bei den volksthüm⸗ 
lichen Uebungen wurde von 1—10 gewerthet. Am 
Schauturnen nahmen 72 Turner theil. Als Sieger 
aus dem Wettturnen wurden diejenigen Turner 
proklamirt, welche 50. Punkte und darüber er⸗ 
reichten. Die Sieger ſind die Herren: Matthes⸗ 
Thorn mit 63 Punkten, Noetzel⸗Thorn 62°, 
Goldbaum Thorn 62 ¼, Poller⸗Bromberg 61%, 
Olkiewicz⸗Thorn 59%, Abeling⸗Graudenz un 
Teichert⸗Bromberg 59, Goldenſtern und Konke⸗ 
Thorn je 56⅛, Diespohl⸗Culmſee 55, Schmidtke⸗ 
Bromberg 54¼, Autenrieb⸗Thorn mit 53¼, Paul⸗ 
Mocker mit 52°, und Wedel⸗Culm mit 50%, Punkt. 
Die Sieger erhielten je einen Eichenkranz. Außer⸗ 
dem würden noch ſieben Turner durch eine 
ee sang. 0 Fggter, Kung Eu 
unfer-Bromberg mi unkten, Kuntz⸗Culm 
40, Patſchre⸗Graudenz 48, Reißb 
Bott⸗Culmſee 47 , Sprawte-T 
Culmſee mit 46 Punkten. 
Herr Profeſſor Boethke beglückwünſchte die 
Sieger und ſprach ſeine Freude über den guten 
Verlauf des Wett⸗ und Schauturnens aus. 
Redner bemerkte, es freue ihn ſehr, daß auch 
das „jüngſte Kind“ unter den Vereinen des 


J. * 
Gaues, der Turnverein Mocker, erſchienen und 


ſich ſchon einen Preis errungen. Erſt in der 


dritten Morgenſtunde erreichte das ſchöne Feſt 


ſein Ende. Heute Morgen um 6 Uhr fuhren 
die letzten Turner, die Graudenzer, Thorner und 
Mockeraner (letztere vier Mann ſtark), nach Hauſe. 


— (Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ ) 
begeht am nächſten Sonntag die Weihe ſeines 
Banners, mit welcher Feier ein Preis⸗Blumen⸗ 
korſo und ein Sommerf : 
Programm iſt folgendes: Um 11¼ Uhr vormittags 
im großen Schützenhausſaale Bannerweihe. 12¾ 
Uhr gemeinſchaftliche Tafel (Kouvert 1,25 Mark 
ohne Weinzwang). 2¼ Uhr Preis⸗Blumenkorſo 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem 
Ziegeleipark von der Culmer Esplanade aus. 
4 Uhr Konzert im Ziegeleipark und Beluſtigung 
durch Spiele im Freien. 7 Uhr abends Preis⸗ 
vertheilung. Bei eintretender Dunkelheit Lampion⸗ 
korſo nach der Stadt und Einkehr im Schützen⸗ 
hauſe, dortſelbſt noch gemüthliches Beiſammenſein 
und event. Tanz. g € 

— (Der hieſige polniſche Induſtrie⸗ 
verein) beging am geſtrigen Sonntage das Feſt 
ſeines 25 jährigen Beſtehens, womit eine Be⸗ 
ſprechung mit Mitgliedern auswärtiger Induſtrie⸗ 
vereine über die Lage des polnischen Gewerbes 
und deſſen Aufbeſſerung verbunden war. An⸗ 
weſend waren über 300 auswärtige Gäſte, u. g. 
der Abgeordnete Dr. Krzeminski, Dr. Karkopski, 
mehrere Redakteure auswärtiger polniſcher 

eitungen, ſowie mehrere Geiſtliche. Um 8 Uhr 
and in der St. Johanniskirche für den Verein 
und ſeine Gäſte ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei 
welchem Lic. Dekan Lyck die Meſſe zelebrirte. 
Um 11 Uhr wurden die Sammlungen des polni⸗ 
ſchen Muſeums, ſowie die Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt in Augenſchein genommen. U 


M 
½12 Uhr verſammelten ſich die Vereinsmitglieder 


mit ihren Gäſten im Viktorigſaale, woſelbſt vor 
der Bühne eine Rednertribüne aufgeſtellt war, 


welche mit Topfgewächſen und Roſen, ſowie der 
Vereinsfahne geſchmückt war. Herr Redakteur 


Jan Brejski, der Präſes des Jubelvereins, er⸗ 
öffnete die Verſammlung und bat Herrn Redakteur 
Danielewski⸗Thorn den Vorſitz zu übernehmen. 


eſt verbunden iſt. das 


a 


Nach Konſtituirung d 8 
es Bureaus betrat ſodann 
Here Medakteur Heesen die Rednertribüne und 
5 1 ete über die Thätigkeit des Vereins in den 

floſſenen 25 Jahren Bericht. Am 18. Juli 
% wurde eine Aufforderung zur Gründung 
> polnischen Induſtrievereins in hiejiger 

adt erlaſſen; erſter Präſes des neugegründeten 
urzens war Herr von Donimirski. Im Dezember 
de die erſte Ausſtellung veranſtaltet, welche 
ol 40 Ausſtellern beſchickt war. Der Verein 
bat te dann eine Schule ins Leben rufen und 
Ga den hieſigen Magiſtrat um Ueberlaſſung eines 
nr es; dieſes Geſuch wurde jedoch zwei Mal 
Schulbüt. bis es ſchließlich doch gelang, eine 
75 zu gründen. Der Beſuch war auch ziem⸗ 
aus rege. Auch eine Bibliothek hat der Verein, 
die welcher Bücher zum Leſen geliehen wurden 
Lehel mußte jedoch bald eingeſtellt werden, „weil 
linge evangelischer Meiſter die Bücher nicht: 
Kurs; zurückhrachten“. Auch einen kaufmänniſchen 
Die ns in Buchführung ꝛc. hielt der Verein ab. 
bis Hründung eines Geſangvereins iſt ihm aber 
Schon heutigen Tage nicht gelungen. Der 
geſpr bei Begründung des Induſtrievereins gus⸗ 
er elochene Wunſch, auch einen polniſchen Arbeiter⸗ 
lic 4 ins Leben zu rufen, iſt erſt jetzt verwirk⸗ 
155 worden. Der polniſche Induſtrieverein 
Midi Mutter aller hier ſpäter gegründeten 
5 holkſchen Vereine. Alsdann theilte Redner 
dem Naß der Vorſtand folgende Herren, welche 

m Verein lange Jahre angehört haben und 
Ib für das Wohl und die Förderung deſſelben 
ingetreten ſind, zu Ehrenmitgliedern ernannt 
at: Schuhmachermeiſter Ryszkiewicz⸗Thorn, von 
vom imirski⸗Li omitz, von Slaski⸗Thorn, Leon 
gr Czarlinski⸗Zakrzewko, von Szaniecki⸗Nawra, 
N arrer Schmeja-Thorn und Dr. Szuman⸗Thorn. 
edner ſchloß hierauf mit einem Hoch auf den 
„erein. Herr Danielewski⸗Thorn erklärte in 
fanden Worten, warum die Gründung eines Ge⸗ 
angvereins nicht und des polniſchen Arbeiter⸗ 
vereins erſt ſpäter zu Stande kam. Herr von 
onimirski⸗Liſſomitz ſprach noch über die erſte 
usſtellung des Vereins und empfahl aufs 
dringlichſte, noch heute danach zu ſtreben, Fach⸗ 
ausſtellungen zu veranſtalten, weil das für den 
Handwerker ſowohl wie Induſtriellen von großer 
Wichtigkeit ſei. Mit einem dreifachen Hoch auf 
den früheren Präſes des Vereins, Herrn von 
Donimirski, ſchloß die Verſammlung. Gegen 
3 Uhr fand gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, worauf 
man um 4 Uhr abermals zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
trat In derzweitenVerſammlung ſprachHerrProbſt 
Batke⸗Radomno über die traurige Lage der Hand⸗ 
werker und deren Folgen. Redner führte unter 
anderem an, daß es die Pflicht eines jeden Be⸗ 
ſtellers iſt, dem Handwerker, wenn dieſer die 
Arbeit abliefert, auch gleich das verdiente Geld 
zu geben; denn nicht jeder Handwerker könne 

ochen, ja Monate warten, bis er ſein Geld 
bekommt. Das Zögern mit dem Zahlen bringe 
manchen brapen Handwerker in Noth und ruinire 
manche Familie. Der Handwerker ſei aber auch 
oft an ſeiner traurigen Lage ſelbſt ſchuld, weil er 
die ihm aufgegebene Arbeit nicht gut ausführe 
und ſchlechtes Material verwende, wodurch er 
ſeine Kundſchaft verliere. Auch die Pünktlichkeit 
in der Lieferung der Arbeit ſei ein großer Faktor 
für den Wohlſtand des Handwerkers. Gerade 
der polniſche Handwerker müßte ſich dieſes zu 
Herzen nehmen und Einigkeit und Brüderlichkeit 
pflegen. Hierauf referirte Herr Schuhmacher⸗ 
Meiſter Nowieki⸗Culm über den Beruf und die 
flichten der Handwerker. Eine zur Annahme 
Iro fohlene Reſolution wurde von den Herren 

r. Karkowski, Abg. Dr. Krzeminski, Redakteur 


ulerski u. a. e ne bekämpft und] füh 
r 


ſchließlich von der ammlu . 
ie Reſolution hatte ungefähr Malherbe bort 
laut: Die nationalen Kämpfe erklären wir für 
die Induſtrie und das Volkswohlergehen ſchädi⸗ 
gend. Wir beſchließen deshalb, ohne daß wir auf 
die uns durch die Konſtitution gegebenen und 
garantirten Rechte verzichten, mit allen Kräften 
für eine Milderung der nationalen Gegenſätze 
einzutreten. Geſunde Entwickelung der Induſtrie 
hängt von der Güte und dem Koſtenpunkte der 
Waaren und von der Bedienung ab. Wir ver⸗ 
dammen deshalb den Gebrauch der Nationalität 
oder Politik zu Konkurrenzzwecken. Aus den⸗ 
auge Gründen erklären wir als ſchädigend für 
ER daß (polniſche) Induſtrielle eines 
eichenden nationalen oder politiſchen Stand⸗ 
punktes wegen von unſerer Seite boykottirt 
werden. Für Pflicht aller erkennen wir die ener⸗ 
giſche Unterſtützung der B vkottirten. Zu leich 
ſprechen wir die Hoffnung aus, daß Industrielle 
welche ſich ſelber achten und an ihre Tüchtigkeit 


ſchen das Wort Induſtrie für den 1 


vereine jind alſo Gewerbevereine. Anm. d. Red.). 


dab man ſich nach dem { 
ioiwrazlawer Muſikkapelle konzertirte; zur Be⸗ 
uſtigung trug auch eine T Yo 

Ein Tanz 


d Was aus den Berathungen zur Aufbeſſerung 
kor Lage des polniſchen Gewerbes herausge⸗ 
Veumen, iſt nicht viel. Der ganze Verlauf der 
töerſammlun at dem vorher erlaſſenen, voll⸗ 
denenden Aufruf wenig entſprochen. Es war in 
nent Aufruf, den auch Herr Redakteur Brejski 
dad ſeine Freunde unterſchrieben, gejagt, daß an 
antißlichen Lage des polniſchen Gewerbes das 
häntipolniſche Shitem“ Schuld jei. Den An⸗ 
gern der Richtung Breiski wird es eine nicht 
ringe Ueberraſchung bereitet haben, daß aus 


+ Arbeitsausſchuß glaubt, 


der Verſammlung ſelbſt heraus deutlich ausge⸗ 
ſprochen wurde, daß die antideutſche Hetzagitation 
auf polniſcher Seite und nichts anderes durch die 
Störung des friedlichen Verhältniſſes der deutſchen 
und polniſchen i an der ſchlechten 
Geſtaltung der Lage des polniſchen Gewerbes die 
Schuld trägt. Der Mann, der dies ausſprach, Herr 
Schuhmachermeiſter Nowicki⸗Culm, rief mit ſeinen 
Ausführungen einen Sturm der Aufregung hervor 
und man kämpfte ihn nieder. Aber das Auftreten 
des Herrn Nowicki zeigt, daß es auch ruhig 
denkende Männer unter den Bürgern polniſcher 
Zunge giebt, welche die Einſicht haben, daß eine 
Hetzagitation, wie ſie Herr Brejski hier betreibt, 
der polniſchen Bevölkung in erſter Linie ſchadet 
und daß die Hetzagitatoren unſchädlich gemacht 
werden müſſen. Es darf daher wohl gehofft 
werden, daß noch eine Geſundung in dem Verhält⸗ 
niß zwiſchen der deutſchen und polniſchen Be⸗ 
völkerung eintritt. Der Verſammlung wohnte 
übrigens auch ein Polizeirath aus Poſen bei. 

— (ur Gruppenſchan in Culm.) Wir 
befinden uns jetzt wieder mitten in der Saiſon 
der Ausſtellungen und mit Intereſſe ſieht man 
der Gruppenſchau zu Culm entgegen, die manches 
intereſſante bieten dürfte. Wir wollen es nicht 
unterlaſſen, auf ein diesbezügliches Inſerat der 
Firma Petzold u. Co. Eng. Itd., Inowrazlaw in 
unſerer heutigen Nummer zu verweiſen. \ 

— (Himmelserjcheinungen im Juli.) 
Venus, die ſich aus dem Sternbilde des Widders 
in das des Stieres bewegt, iſt noch Morgenſtern 
und wird während des ganzen Monats etwa um 
1 Uhr morgens aufgehen. Mars, im Sternbilde 
des Löwen, ſteht für die Beobachtung ungünſtig, 
da er bald nach der Sonne untergeht. Jupiter, 
der ſich in der Nähe von Mars befindet, geht 
auch kurze Zeit nach ihm unter, iſt alſo auch nur 
noch kurze Zeit nach Sonnenuntergang zu beobach- 
ten. Saturn, im Sternbilde der Wage, kulminirt 
am Anfange des Monats bei Sonnenuntergang, 
wird aber gegen Ende des Monats auch ſchon 
vor Mitternacht untergehen. Voll⸗ und Neumond 
findet ſtatt am 14. und 29., letztere Phaſe wird 
von einer ringförmigen Sonnenfinſterniß begleitet 
ſein, die jedoch in unſeren Gegenden nicht zu 
beobachten ſein wird. 

Sommertheater.) Morgen, Dienſtag, 
wird die überall gern geſehene Operetten⸗Novität 
„Der Oberſteiger“ von Carl Zeller gegeben. Der 
„Oberſteiger“ iſt eine Operette von wirkungsvoller 
Handlung und großem muſikaliſchen Werth, er 
hat durch ſeine glänzenden Erfolge einen dauern⸗ 
den Platz im deutſchen Repertoir gefunden. — 
Am Mittwoch veranſtaltet die Direktion das erſte 
große Gartenfeſt. 7 

— (Ein heiteres Vorkommniß), dem 
man wohl auch noch das Beiwort ungewöhnlich 

eben kann, ſpielte ſich bei einer Hochzeitsfeier in 

ocker ab. Ein Schimmel, welcher vor dem 
Fran unangebunden ſtand, betrat plötzlich zum 

rgötzen der Hochzeitsgäſte das Hochzeitszimmer, 
trat an den Spiegel, kehrte ſich um und ging 
dann wieder zurück. Das Thier hatte, während 
man ſich's drinnen bei Speiſe und Trank gut 
ſein ließ, ohne Futter geſtanden und vielleicht 
ſollte ſein Beſuch eine Mahnung ſein, daß man 
auch an ihn denken möchte. 

— Einen Auflauf) verurſachte geſtern 
Nachmittag in der Seglerſtraße ein ruſſiſcher 
Flößer, der des Guten zuviel gethan hatte. Er 
A die Vorübergehenden und fing ſchließlich 
mit ſeinen „Kollegen“, die ihn zurückhalten wollten, 
eine Schlägerei an, bei der er übel zugerichtet 
wurde. Der Raufbold beruhigte ſich exit, als ein 
r dean erſchien und ihn zur Wache ab⸗ 

rte. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein kleines Kontobuch in der 
Heiligengeiſtſtraße, ein brauner Kinderſchuh in der 
Breitenſtraße, ein Kavallerieſäbel auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Exerzierplatz, ein 1 in der 
Breitenſtraße. Aufgegriffen ein Zwergpapagei 
auf dem Altſtädt. Markt, abzuholen bei Sergeant 
Gieſe, Kaſerne Hangar weſtlich. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,78 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Kuminski, ein Kahn 1800 und Brehmer 1800 


Kbmtr. Faſchinen, beide von Nieszawa nach 
Schulitz; Schulz, eine Gabarre 1200 Ctr. Kuh⸗ 
haare, Jendziorski, Dampfer „Warſchawa“ leer 


mit einer Gabarre im Schlepptau, beide von 
Warſchau nach Thorn. i Greiſer, 
Dampfer „Warſchau“ 800 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Danzig. 


Leibitſch, 1. Juli. (Schwerer Unglücksfall.) 


Im Sepder ee Re wurde ein Arbeiter vom 
uge überfahren. Der Tod trat ſofort ein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Juli. (Ein 
furchtbarer Brand) entſtand in der Nacht zum 
Freitag auf dem Bahnhofe in Warſchau und 
wüthete beinahe die ganze Nacht. Das große 
Militärmagazin, ein Waggonſchuppen mit Per⸗ 
auen⸗ und Güterwagen und mehrere Waaren⸗ 


hieberlagen find perbrannt. Der Schaden beträgt 
über eine halbe Million Rubel. 5 ü 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Der Geſammt⸗ Fehlbetrag der 
Berliner Gewerbeituinellunn des 
vorigen Jahres wird vom Arbeitsausſchuß 
auf 1900000 Mark angegeben. Da der 
0 f von ie⸗ 
iceinen im Oefammtbetenge von 4400000 
Mark nur mit einem Betrage von 3600000 
Mark rechnen zu können, ſo ergiebt ſich für 
die Garantiefondszeichner ein Zuſchuß von 
50 Prozent der gezeichneten Beträge. 

(Die Sächſiſch⸗Thüringiſche In⸗ 
duſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Leipzig), die noch bis zum Oktober 
dauert, iſt die einzige große Ausſtellung, die 
in dieſem Jahre in Deutſchland ſtattfindet. 
Sie ladet zu belehrendem, aneiferndem Be⸗ 
ſuch, anregender Unterhaltung und fröhlicher 
Erholung ein, die Geiſt und Körper erfriſcht, 
um mit nie verſagender Unverdroſſenheit 
den Kampf weiterzuführen um die Palme 


des Erfolges im eifrigen Wettbewerbe der 
Werke des Friedens. Dem in Leipzig noch 
nicht heimiſchen Wanderer, der längeren 
Aufenthalt zu nehmen gedenkt, ſei das 
Bureau für koſtenfreien Nachweis von Privat⸗ 
wohnungen dringend empfohlen, das ſeinen 
Sitz am Naſchmarkt dicht beim Rathhaus 
aufgeſchlagen hat. Der Verein zur Förderung 
des Fremden- und Geſchäftsverkehrs unter- 
hält ſeine Geſchäftsſtelle am Neumarkt 9 
(Kunſthandlung von Fr. Goldſcheider), eben⸗ 
falls in der inneren Stadt. Das Publikum 
hat von 10 Uhr vormittags an gegen ein 
Eintrittsgeld von 50 Pfg. Zutritt zur Aus⸗ 
ſtellung. Nur Montags und an „Elitetagen“ 
wird 1 Mark erhoben. Theilnehmer von 
Kongreſſen, Mitglieder von Vereinen, die in 
einer beſtimmten Anzahl die Ausſtellung be⸗ 
ſuchen, erfreuen ſich beſonderer Vergünſtigun⸗ 
gen. An unterhaltenden Veranſtaltungen iſt 
kein Mangel. Täglich finden 6 Konzerte 
ſtatt. Im Alt⸗Leipziger Meßviertel und im 
Thüringer Dörfchen bewahren die ſzeniſchen 
Aufführungen das beſondere Kolorit der Zeit 
und des Ortes. Die Feier des Meßjubiläums 
Mitte Juli wird Anlaß zu großen Feſtlich— 
keiten ſein. Das Alt - Leipziger Meßviertel 
nach den Entwürfen H. Tſcharmanns giebt 
ein Bild der Stätten, an denen der Grund 
gelegt wurde zum Aufſchwung und zur Blüte 
der alten Handelsſtadt. Auerbachs Hof und 
Naſchmarkt mit ihren Kaufgewölben, mit 
ſzeniſchen Aufführungen in der Art des Hans 
Sachs laſſen die Luft der erſten Hälfte des 
16. Jahrhunderts athmen. — Sachſen und 
Thüringen, Gebiete im Herzen des germani- 
ſchen Mitteleuropas, ſind unter dem Szepter 
des alten Hauſes Wettin zu Heimſtätten 
deutſcher Kunſt und Dichtung nicht nur, 


ſondern auch zum Nährboden einer ebenſo 
großartig, als mannigfach entwickelten in⸗ 


duſtriellen Thätigkeit erwachſen, einer Thätig⸗ 
keit, die mit dem vollen Bewußtſein ihres 
inneren Werthes ſelbſt jenſeits des großen 
Waſſers von deutſchem Gewerbefleiß und 
von deutſchem Kunſtſinn zu künden weiß. 
Die traute deutſche Heimat wie die kaum 
entſchleierten Länder des dunklen Erdtheils, 
die techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit 
wie die Lebensformen einer längſt verrauſch⸗ 
ten Vergangenheit, das Getriebe der moder⸗ 
nen Induſtrieſtadt wie die erhabene Schönheit 
der Mutter Natur, all das bringt uns dieſe 
Ausſtellung nahe; ſie überbrückt Zeit und 
Raum, entreißt den einzelnen einengendem 
Alltagsgetriebe, öffnet das Auge für die 
weite uns umgebende Welt und verleiht jo 
der Sächſiſch-Thüringiſchen Ausstellung die 
Miſſion auch der Welt⸗Ausſtellung. 


(Ueber einen Eiſenbahnunfalh wird aus 
Dresden, 3. Juli gemeldet: Heute Morgen um 
7 Uhr ſtieß der auf dem hieſigen Fend s ein⸗ 
laufende Bodenbacher Zug infolge Verſagens der 
Bremsvorrichtung auf den Tharandter Vorortzug. 
Sechs Perſonen wurden leicht verletzt, der Sach⸗ 
ſchaden iſt gering. 

(12. deutſches Bundesſchieß en.) Aus 
Nürnberg, 3. Juli, wird berichtet: Heute Mittag 
um 12 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe den Beginn 
des 12. deutſchen Bundesſchießens. Die Stadt hat 
in allen ihren Theilen Feſtgewand angelegt und 
ſich zu dem beſonderen Zwecke ſinnreich geſchmückt. 
Die Schützen aus ganz Deutſchland treffen in 
großen Schaaren, zum Theil in e ier 
ein; die Zahl der angemeldeten Schützen über⸗ 
trifft ſchon jetzt Velde, Je aller früheren Bundes⸗ 
ſchießen. Ehrenpreiſe, darunter ſolche von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer, Prinz⸗ Regenten Luitpold, 
Kaiſer Franz Joſef und anderen Fürſten ge⸗ 
ſtiftete, ſind in üheraus großer Zahl eingegangen. 
Heute Abend findet in der koloſſalen, mit den 
Büſten Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Prinz⸗ 
Sea ausgeſtatteten und herrlich geſchmückten 
Feſthalle ein Feſtkommers zum Empfange der 

äſte ſtatt. 

(Keſſelexploſion.) Wie aus Köln ge⸗ 
meldet wird, fand am Freitag Abend bei Orſog 
auf dem Schleppboote „Kätchen“ eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt, wodurch vier Mann der Beſatzung 
getödtet wurden. 

(Unwetter) Nach einer Meldung aus 
Straßburg von Sonnabend ſind in den verſchieden⸗ 
ſten Theilen Elſaß⸗Lothringens ſchwere Gewitter 
mit Hagelſchäden niedergegangen. In der Nacht 
zu Sonnabend gingen zwei ſchwere Gewitter mit 
Hagelſchlag über Straßburg nieder. In den 
Oberhausbergen war der Regen ſo ſtark, daß das 
Waſſer in die Häuſer eindrang und Sturm ge⸗ 
läutet wurde. Im Kanton Buchsweiler ſind 16 
Gemeinden verhagelt. Nach vorläufiger Berech⸗ 
nung beträgt der Schaden drei Millionen Mark. 

(Eine intereſſante Mittheilung) über 
die Königin Natalie von Serbien macht ein Mit⸗ 
arbeiter einer franzöſiſchen Zeitſchrift in ſehr 
ſchmeichelhafter Weiſe: Königin Natalie, meint 
er, iſt die ſchönſte Fürſtin Europas. Ale Hals 
beſonders gleicht dem der Venus von Milo. Das 
Mittel, das ſie anwendet, um dieſen Schwanen⸗ 
hals vor Falten des Alters zu ſchützen, iſt ſo 
einfach, daß es jede Schöne gebrauchen könnte. 
Die ſerbiſche Königin ſoll nämlich jeden Morgen 
einen Spaziergang in ihrem Park unternnehmen, 
und während der ganzen Dauer deſſelben ſoll ſie 
einen ſchweren Steinkrug auf ihrem Kopfe tragen. 
Dieſe Uebung hat nicht nur den Vortheil, daß ſie 
die Halsmuskeln kräftigt, ſondern ſie giebt auch 
der Haltung des Kopfes und des ganzen Ober⸗ 
körpers etwas ungemein Grazibſes. Der Ge⸗ 
brauch, Waſſerkrüge und Kannen auf dem Kopfe 
zu tragen, iſt bei den Frauen der ärmeren Klaffen 
im Orient durchaus nicht jelten, und auch die 
Serbierinnen beſitzen darin eine außerordentliche 
Geſchicklichkeit. Die Königin Natalie, eine ge⸗ 
borene Ruſſin, ſcheint nun das Krügetragen von 
den Serbierinnen gelernt zu haben. 


(Die zweitgrößte Stadt der Welt.) 
Vom 1. Januar 1898 an wird New Pork den 
zweiten Rang unter den bevölkertſten Städten der 
Welt einnehmen, unter denen bekanntlich London 
obenan ſteht. Der Gouverneur des Staates 
New⸗York hat das jüngſt vom geſetzgebenden 
Körper dieſes Stagtes angenommene Geſetz unter⸗ 
zeichnet, das die Einverleibung aller Vorſtädte in 
die Gemeinde New Pork verfügt. Dieſe Vorſtädte, 
gegenwärtig noch ſelbſtſtändige Gemeinden, von 
denen einige zwiſchen 100000 und 200000 Ein⸗ 
wohner zählen, ſind Brooklyn, Richmond, Flushing, 
Jamaika, Long Island City, Newton, Eaſte un 
Weſt⸗Cheſter. Infolge der Vereinigung dieſer 
großen Gemeinden mit der Stadt New⸗Nork wird 
dieſe am 1. Januar des nächſten Jahres eine Be⸗ 
völkerung von über 3200 000 Seelen haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juli. Die Kaiſerin tritt ihre 


Reiſe nach Tegernſee morgen im ſtrengſten 
Inkognito unter dem Namen einer Gräfin 


von Ravensberg an. Sie hat jegliche 
Empfangsfeierlichkeiten in Tegernſee und bei 
der Durchreiſe durch München abgelehnt. 

Berlin, 5. Juli. In Schreiberhau wurde 
geſtern im Beiſein der Delegirten der ge⸗ 
ſammten deutſchen Lehrerſchaft das deutſche 
Lehrerheim eröffnet. Dem Feſteſſen wohnte 
der Kultusminiſter bei. Er theilte mit, daß 
er dem Inſtitut 3000 Mk. ſtifte, und toaſtete 
auf die Volksſchule. Er habe ſelbſt 4 Klaſſen 
der Volksſchule beſucht und verdanke ihr ſeine 
entſcheidende Entwickelung. Miniſterialdirektor 
Kuegler führte in feinem Toaſt aus, die 
deutſche Zukunft beruhe auf der Entwicke⸗ 
lung der Volksſchule. 

Aus Schwerin wird gemeldet: Die Stall- 
wärterfrau Klatt ertränkte in einem Anfall 
von Schwermuth ihre 3 Kinder im Alter von 
2 bis 5 Jahren und dann ſich ſelbſt. 

Lübeck, 4. Juli. Geſtern Abend begab 
ſich der Kaiſer von der „Hohenzollern“ nach 
dem Kurhaus in Travemünde und nahm 
daſelbſt die Preisvertheilung an die Sieger 
in der See-Regatta vor. Der Monarch 
überreichte eigenhändig den Siegern die ge— 
wonnenen Preiſe und verweilte ſodann noch 
bis gegen 11 Uhr im Kreiſe des Regatta⸗ 
Vereins. Hierauf kehrte der Kaiſer an Bord 
der Hohenzollern zurück. Heute Vormittag 
begann hier die Regatta bei heftigem 
Winde; mehrere Schiffe traten wegen des zu 
ſtarken Windes zurück. 

Paris, 3. Juli. Aus der Gascogne 
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Die 
Flüſſe Adour und Gers find aus ihren 
Ufern getreten. Die Stadt Auch ſteht zum 
Theil unter Waſſer. Zahlreiche Perſonen 
ſollen ertrunken ſein; der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


15. Juli | 3. Juli. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —10 1216—25 
Pee >... 216—15 216—05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-60 170-60 
Preußiſche Konſols 3 % . 9825 — 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1104-20 104 —10 
reußiſche Konſols 4 % . 104 — 1103-0 
eut che Reichsanleihe 3 . | 97—70 | 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / 104 — 10 10410 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 94 — 4 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100 50 [1100-40 
Poſener Pfandbriefe 3 % . 1100-25 10040 
1 ſche Pf b ief a 7% 2 he 
olniſche Pfandbriefe 4¼½ % — — 
ürk. 1% Anleihe . . . 122 65 | 22-65 
talieniſche Rente 4 . . . | 94-30 94—40 
umän. Rente v. 1894 4 /- . | 89-60 89—60 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 206—75 1204 70 


Harpener Bergw.⸗Aktien. 185 —25 185 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / 1100-50 7 
A 


Weizen: Loko in Newyork. — 
Sbpiitüs edge 
170 41-70 


Der Ee 4 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Sonnabend den 3. Juli 1897. 
gie Getreide, Hülſenfrüchte und Damen 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 9 et 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 764 Gr. 157 Mk. bez., 
tranſito hochbunt und weiß 750 Gr. 122 Mk. 
bez., tranſito bunt 789 Gr. 112 Mk. bez., 
tranſito roth 737—766 Gr. 117120 Mk. bez. 
l per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 750 Gr. 109 Mk. bez., tranſito grobkörnig 
705 Gr. 69 Mk. bez. alt. * 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 644 Gr. 76 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 126 ¼ 
bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,90 —3,35 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,40 — 3,50 Mk. bez. 


6. Juli. 


Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.17 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.36 Uhr. 


ECC WFT NT INT NETTER 
In dermatologischen Kreisen :: Aur&ol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., anne” 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie» undCoiffeurgeſchäfte. 


— 


En 
SED u, 


% 


Heute früh 2 Uhr verſchied 
plötzlich und ſanft unſere 
liebe Schwieger- und Groß⸗ 
mutter Frau 


Minna Kühl 


geb. Kühtz 

im 73. Lebensjahre. 
ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 

H. Jaedioke u. Kinder. 
Mocker den 4. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Um 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
beim diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft die 
Entſcheidung: 
„dauernd unbrauchbar“ 
„Landſtrum“ 
„Erſatz⸗Reſerve“ 
erhalten haben, bezw. für eine Truppen⸗ 
gattung ausgehoben ſind und keinen 
Geſtellungsbefehl erhalten haben, haben 
ſich ſofort perſönlich oder ſchriftlich 
beim Königl. Landrathsamt hierſelbſt 
zu melden. 5 
Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche ſich etwa ohne Anmeldung 
zur Stammrolle hierſelbſt auf⸗ 
alten ſollten, haben ſich bei 
ermeidung der eien 
. beim Königlichen 
andrathsamt zu melden. 
Thorn den 1. Juli 897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit bes 
ſonders zahlreich vorgekommenen 
Uebertretungen derPolizeiverordnungen 
vom 25. Juli 1953, und vom 29. 
Februar 1884 bringen wir nachſtehend 
die diesbezüglichen Beſtimmungen der⸗ 
ſelben in Erinnerung: 

a. Polizeiverordnung vom 

25. Juli 1853. 

„§ 2. Zuſatz zu $ 17 der Straßen⸗ 
ordnung. 

Die Trottoirs dürfen nur von 
Subaängern benutzt werden; alles 

efohren, auch mit Karren, 
Schlitten oder Kinderfuhrwerk, in⸗ 
gleichen das Tragen umfangreicher 
Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, 
ſowie das Rollen und Schleifen der- 
ſelben iſt naterſagt. 

§ 3. Uebertretungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu drei Thalern, im 
Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.“ 


b. Polizeinerordnung vom 
29. Februar 1884, 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen Prome⸗ 
naden und Fußwegen des Polizei⸗ 
bezirks Thorn iſt verboten. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft.“ 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizei⸗ 
beamten angewieſen worden ſind, jede 
Uebertretung diefer Vorſchriften unnach⸗ 
ſichtlich zur Anzeige zu bringen. 

Die Familienvorſtände, Brot⸗ 
ace aften u. ſ. w. werden er⸗ 
ucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten u. ſ. w. auf die 
ſtrengſte Befolgung dieſer 
Polizei ⸗ Verordnungen hinzu⸗ 
weiſen. 

Thorn den 2. Juli 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am Mittwoch den 14. Juli cr. 
jollen im n des 
Garniſon⸗Baubeamten III, Thorn, 
Culmer Chauſſee Nr. 10, öffent⸗ 
lich verdungen werden 

1. um 10 Uhr vormittags ca. 

1500 qm. Oelfarbenanſtrich 
des Umwährungsgitters ꝛc. 
des ſchußſicheren Magazins, 

2. um 11 Uhr vorm. 1000 qm. 

Umpflaſterung der nördlichen 
Fahrſtraße bei Scheune II, 
ulmer Chauſſee. 

Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im vorbezeichneten 
Posen die einzureichen, 
woſelbſt die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen bezw. von dort 
Ban poſtfreie Einſendung von 
20,50 Mk. bezogen werden können. 

Haussknecht, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Wegen Todesfalles bin ich willens, 
meine beiden 


Dampfer „Graf Moltke“ 


und „Emma“ 
nebſt einem Kohlenprahm mit einer 
darauf befindlichen Werkſtelle unter 
günſtiger Bedingung im ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen. 
Wilhelmine Porsch, Thorn. 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Vreiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von 356 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen, 152 Tauſ. 
rothen Verblendſteinen und 64 
Tauſend Klinkern zum Bau einer 
Badeanſtalt, eines Maſchinen⸗ 
hauſes und eines Lokomotiv⸗ 
ſchuppens, ſowie zur Abpflaſterung 
eines Entwäſſerungsgrabens auf 
Bahnhof Inowrazlaw ſoll ganz 
oder in 3 Loſen öffentlich vergeben 
werden. 

Verdingungs⸗ Termin: Sonn: 
abend den 17. Juli cr. vormittags 
10 Uhr. 

Die Bedingungen ſind für 1 Mk. 
von der Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. ne 3 Wochen. 

Inoprazlaw, 1. Juli 1897. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 8. bis einſch. 
31. Juli d. J. finden täglich, mit 
Ausnahme an den Sonntagen, 
Scharfſchießen der Fußartillerie 
aus Geſchützen ſtatt. Am 17. 
d. M. findet außerdem ein Nacht⸗ 
ſchießen ſtatt. ‘ 

Die Schießen beginnen um 7 
Uhr V. und dauern vorausſicht⸗ 
lich bis 3 Uhr N. er 
Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens nicht 
geſtattet und werden die über den 
Schießplatz führenden Wege ge⸗ 
ſperrt. 8 

Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, werden an den 
e Tagen weithin ſicht⸗ 

are Signalkörbe auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hoch⸗ 
gezogen. Die aufden Beobachtungs⸗ 
thürmen und Sicherheitsſtänden 
angebrachten Flaggen und Körhe 
ſind für das Betreten des Schieß⸗ 
platzes nicht maßgebend. 

Das Suchen von Sprengſtücken 
iſt nur den mit Erlaubnißſcheinen 
der Schießplatz⸗ Verwaltung ver⸗ 
ſehenen Perſonen geſtattet. 

Zünder mit Zündladungen, ge⸗ 
ladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopfe ſitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind 

egangene Geſchoſſe dürfen unter 
einen Umſtänden berührt werden. 
Dabei iſt es gleichniltig, ob das 
Geſchoß eine Granate oder 
Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der 
Finder von der Ungefährlichkeit 
1 iſt oder nicht. — Der 
Finder hat zunächſt weiter nichts 
zu thun, als den Fund zu melden 
und die Stelle kenntlich zu machen. 
Die r der Blind⸗ 
gänger u. ſ. w. iſt lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung 
zu veranlaſſen. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 


ausgezeichnet, ist 


Lessive 


Die 


Gruppenſchau zu ulm 


Mittwoch den 


7. Juli d. J., 


werden wir mit 


hervorragenden Menheiten 


beſchicken und laden zu zahlreichem Beſuche freundlichſt ein 


Petzold & Comp., Eng. Lta., INEWrAZIaW. 


A. Hünewinkel, Modiftin,D 
Bromb. Vorſt., Schulftr. 9 II, B 


Verreise vom 5. bis ein- 
schliesslich den 26. Juli, 


fehlt ſch zur Ynferti 
"Damen: und ander“ Dr. Leo Szuman, 


Thorn. 


> Garderoben 


zu billigen Preiſen in einfachiter 
bis zur eleganteſten Ausführung. 
Wees 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, _ 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Die San: und Kunſtglaſerri 


Emil Hell, Breiteſt. J, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ze. 


1 Schreibſekretär, Bettgeſtelle, Tiſche u. 
Stühle billig zu verk. Thurmſtr. 8, J. 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen-Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 


Phenix 


(Patent J. Picos, Paris) 3 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


und anderer Stoffe. 


Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
halber Arbeit und reichlich 


25 Prozent billiger 


hesser als seither, ohme die Wäsche im geringsten anzugreifen. 
Lessive Phönix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 

in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı, 
Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 

in Mocker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 


Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Die Bückerei 
Culmer Vorſtadt 44 iſt zu Ea 
oHartengrundſtüc, 


10 Morg. groß, b. Thorn, 
an der Ulanen⸗Kaſerne ge⸗ 


Konduktſtraße 40 
Ein Gartengrund⸗ 


n 


gli ſtück in Zlotterie b. Thorn 
2 gelegen, für Schuhmacher 
ſich eignend, weil keiner am Ort, billig 
zu verkaufen. 


Sodtke. Zlotterie. 
1 kl. Grundſtück 


1 12 in Mocker mit Acker zu ver» 
7 Am kaufen. Zu erfragen in der 
A bed dieſer Zeitung. 
T..... IM AL 


Reitpferd, 


braune Stute, 6 J., 4½ 
N Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 

tugenden, preiswerth ver: 
käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Iwei Pferde, 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Oſtpreußiſcher 


Rappwallach, 
5 Jahre alt, 4 Zoll 
groß, fehlerfrei, fertig 


geritten, auch bei der L BE 


Truppe, Preis 700 Mk., zu verk. in 


Preuß.⸗Janke b. Schünſee. 


Rs Starke Zuchistute, |F 


RR 6 J., 5 ½ Zoll, mit auch 


Wohne Fohlen zu verkaufen. 
Offerten unter 512 an die Exp. d. Ztg. 


Ein Paar 


Wagenpferde, 


5 Zoll, gut zu einander/paffend, ſtehen 
preiswerth zum Verkauf. Zu erfr. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Matjesheringe, 


feinſte, dickrückige Waare, Poſtfaß 
3,50 Mk. franko, verſendet gegen 
Nachnahme 
Wilhelm Schneider, 
Stettin, 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Druck und Verlag von C. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Guten Nebenverdienſt 


finden Kolporteure durch Anbieten 
eines billigen und praktiſchen Volks⸗ 
kalenders für 1898 von Haus zu 
Haus bei ſehr hohem Rabatt. Mel⸗ 
dungen bei der 
Schriftenvertriebsanſtalt, 
Berlin 8 W., Alte Jakobſtraße 129. 


Tüchtige Malergehilfen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſtellt ein 
A. Zielinski. Maler, 
Brombergerſtr. 82. 


Ein Uhrmachergehilfe 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
per ſofort oder auch ſpäter. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Einen fungen Mann mit guter 
Handſchrift ſucht 
S. Blum, Culmerſtraße 7. 


Klempnergeſellen 


verlangt IH. Patz. 


Einen Knaben 


der die Möbeltiſchlerei erlernen will 
ſucht P. Borkowski, 
Tiſchlermeiſter. 
4 welche die feine 
Junge Mädchen, Damenſchneide⸗ 
rei erlernen wollen, können ſich melden. 
Geschw. Flehm, Gerechteſtr 27. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
7 71 ey! ji N 
2-3 Höbl. Zimmer, tend aber 
beſſere unmöbl. Wohnung möglichſt ſof. 


geſucht. Angebote a. d. Exped. d. Ztg. 
erbeten unter M. =. 


Cine Wohnung v. 4 Zim. n. Zub. v. I. 
Oktober z. vermiethen. Gerſtenſtr. 43. 


f Balkon u. Zubeh. 
4 Zimmer, 4. otiober 97 
für 400 Mark zu vermiethen. 
Mellienſtraße 88, l. 
Daſelbſt auch 1 Pianino z. verk. 


Eine Wohnung, en Mal 
und Zubehör in der 1. Etage, 


eine Wohnun beſtehend aus 3 

ß, Zim. u. Zubehör 

in der 3. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 

A. Malohn. Schuhmacherſtr. 3. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, perl. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Bromb. Vorſtadt, Waldſtraße 96, ſind 


Kniſer Wilhelms: Denkmal, 


Am Mittwoch den 7. Juli cr., abends 8 ½¼ Uhr, 
im Artushofe 


allgemeine Bürger⸗Verſammlung, 


zu welcher alle Freunde und Gönner dieſer Angelegenheit, insbeſondere die 
Vereine, Innungen u. ſ. w. ergebenſt eingeladen werden. 
Die auf heute angekündigte Verſammlung findet nicht ſtatt. 


Thorn den 3. Juli 1897. 


Das proviſoriſche Komitee. 
Alz; 
Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


1 Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. 10. z. v. Neumann, Culm. Bſt. 30. 


Zwei Parterre Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 11, 


2 größere u. kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 
Wohn., 3 Stuben, Küche u. Zub., 
Wohn., 2 Stuben, Küche u. Zub., 

beide m. Blumengärten, von ſofort 
oder 1. Oktober zu verm. 
Lüdke. Gr. Mocker, Mauerſtr. 9. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
W. Busse. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 
2 frdl. Mittelwohn. m. Balk. v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Culmer Chauſſee 54. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 
Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 
I möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20,1. 


* " 1 ryr 
große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu- 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Altſt. Markt Nr. 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Näheres bei 

Benno Richter. 

5 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Rellien- und Hofitr.-Ede 


6 iſt die 1. und 2. Gtage mit allem 


Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 

Fin PBarterre- Hof- Wohnung 

mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 

Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 

K. Schall, Schillerſtraße 7. 

errſchaftl. Wohnung mit Pferde⸗ 

ſtall, Hochptr., vom 1. Oktober 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 

Näheres bei Frohwerk, Eliſabethſtr. 

F 4 freundl. Wohnung, !. Etage, von 

4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 

I. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 

| gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 

v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Wohnungen 


à 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 


Vohuungen zu verniethen. ES elan, Ginltße 7. 


Dombrowski in Thorn. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 


findet am 8., 9. u. 10. Juli ſtatt. 
Eröffnung am l. Tage nachm. 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur zu 

den Concerten am 8. und 9. Juli 
gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 


pro Perſon und Tag Zutritt. 
; Der Vorſtand. 


Viktorla-Theater. 


Dienſtag den 6. Juli er: 
Novität! ANaovität! 


Der Oberſteiget. 


Große Operette von Carl Zeller. 


Mittwoch, 7. Juli er.: 
Erſtes großes Gartenfeſt. 


Die von mir innegehabte 


Wohnung 
Coppernikusſtraße Nr. 35, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt der Haus⸗ 
beſitzer Wisniewski. 

Reiter. Kreisſekretär. 


ö 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, 1 l. 
Fre Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Zubeh., ſep. 

Eing., v. 1. Juli oder 1. Oktober z. v. 
Bäckerſtr. 3. Daſ. frdl. Zim. für 1 Perſ. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung, 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 
Mellinftvate 89, zu berni 


Wohnungen zu vermiethen. 

In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. 1 am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. fowie 
1 Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


N nebſt Zub. in mein. 
Eine Wohnung neuerbauten Haufe 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


bine kl. Rohuung Je Cre 


nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


Im Hauſe Mellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Täglicher Kalender. 


8 


1897. 


Sonntag 
Mon tag 
Mittwoch 
Freitag 
Sonnabend 


55 


| 


| Bienitag 
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2 
O 
D 
— 

4 


Auguſt. 1 23 


Septbr. 


5 6 78 91011 
15 16 1718 


Hierzu Beilage. 


i 


Oberweichſelgaues) wurde heute hier bei günſti⸗ 


zurück. Der früher an Schnelligkeit obenan⸗ 


Stunde. 


Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 


6. Juli 1897. 


— 


Wilderern im Wonzower Walde erſchoſſenen Ober⸗ 
jäger Sommerfeld am Thatorte geſetzt. 

Marienburg, 2. Juli. (Gründung einer 
Innungs⸗Kreditkaſſe.) Am Dienſtag fand hier 
eine Verſammlung von Innungsmeiſtern jtatt, in 
der Herr Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig im An⸗ 
ſchluß an die bereits por einiger Zeit ſtattgehabte 
Beſprechung einen längeren Vortrag über das 
Weſen und die Einrichtung von Innungs⸗Kredit⸗ 
kaſſen hielt. Nachdem Herr Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs über die Marienburger Verhältniſſe referirt 
hatte, wurde für Marienburg im Anſchluß an die 
preußiſche Zentral ⸗Genoſſenſchaftskaſſe eine 
Junungs⸗Kreditkaſſe gegründet. Zum Direktor 
derſelben wurde Herr Bürgermeiſter Sandfuchs, 
zum Kaſſenführer Herr Stadtrath von Zeddel⸗ 
mann, zum Kontrolführer Herr Obermeiſter 
Hennig und zum Aufſichtsrath Herr Landrath von 
Glaſenapp gewählt. 

Danzig, 2. Juli. (Die Landwirthſchaftskammer) 
kaufte heute von Herrn Baugewerksmeiſter Kirſch 
das neuerbaute Haus Sandgrube 21 für 273000 
Mark und wird es als Geschäftshaus benutzen. 
Das Grundſtück, welches einen Flächenraum von 
2300 Quadratmetern umfaßt, eignet ſich nach Lage 
und Einrichtung vorzüglich für die Zwecke der 
Landwirthſchaftskammer. 

Ch. Inſterburg, 4. Juli. (Erſtes Sommer⸗ 
Rennen des Litthauiſchen Reitervereins.) Heute 
Nachmittag fand auf dem alten Rennplatze der 
Althöfer Wieſen das erſte Sommer⸗Rennen des 
Litthauiſchen Reitervereins ſtatt. Damit haben 
die Sportskämpfe auf den großen oſtpreußiſchen 
Rennbahnen begonnen. Am nächſten Sonntage 
findet hier das zweite Sommer⸗Rennen des Lit⸗ 
thauiſchen Reitexvereins ſtatt, und die folgenden 
drei Sonntage ſind durch den preußiſchen Renn⸗ 
verein mit drei Rennen auf der Karolinenhofer 
Bahn belegt. Wie nicht anders zu erwarten, hatte 
das heutige Rennen ein ſehr zahlreiches Publikum 
angelockt. Waren doch für die 7 Rennen des 
heutigen Programms zuſammen 92 Unterſchriften 
erfolgt. Es waren daher ſtets gut beſetzte Felder, 
die in den Wettkampf eintraten. Das Schieds⸗ 
gericht wurde gebildet von den Herren Landſtall⸗ 
meiſter v. Oettingen⸗Trakehnen, Oberſt v. Scheffler⸗ 


Provinzialnachrichten. 
—( Enfm, 4. Juli. (Das Gauturnfeſt des 


dem Wetter abgehalten. Aus dieſem Anlaß hatte 
je Stadt ein Feſtkleid angelegt. Schon 7 Uhr 
Vergene verſammelten ſich die hieſigen Turner im 
ereinslokal (P. E. Wolff) und marſchirten dann 
dent „Vorantritt der hieſigen, Jägerkapelle nach 
em Bahnhofe, um die auswärtigen Turner zu 


plant wurde. Um 10 Uhr wurde auf den Feſt⸗ 


1; 
[a 


goorn brachte hierbei den Kaijertvait aus, 2 
W 


Bertündigung der beim Wettturnen am ® 


mittag hervorgegangenen Si 
1915 er e 155 Eitzger und Ueberreichung 


TB.) 8 


Punkten. Das Feſt, das ſich eines guten Be⸗ Inſterburg, Dr. Brandes⸗Althof, Major v. Horn⸗ 
ſuches zu erfreuen hatte, verlief auf das beite | Gumhinnen, Geſtütsdirektor Schlüter⸗Gudwallen 
und end und Geſtütsdirektor Werner⸗Raſtenburg. Die ein⸗ 


rüßungs⸗Hürden⸗Rennen, Diſtanz 2200 Meter, für 
ferde aller Länder 10 Mk. Einſatz und Reugeld, 
Vereinspreis 500 Mk. dem erſten Pferde, dem 
weiten 100 Mk., dem dritten 50 Mk. aus den 
inſätzen und Reugeldern. Lt. v. Reibnitz (1. Huſ.) 
br. St. „Kaſſurah“ 5j. 1., Pr.⸗Lt. et 
Bruttoeinnahme 2", v. H. 1 W. „Sopp“ 2., Lt Frhru v. Eſebeck's (Jäger 
v. H. für Lichtſtromabgabe. Ueberſteigt der 
Reingewinn 6 v. H. des Anlagekapitals II werden 
goch 25 v. H. an die Stadt berwie en. Die 
Leitung wird oberirdiſch, es müſſen Verunzierungen, 
erkehrsſtörungen 2c. vermieden werden. Städti- 
ſches Terrain zur Aufſtellung der Träger wird 
unentgeltlich hergegeben. Die elektriſche Anlage 
muß ſpäteſtens am 1. Oktober 1898 in Betrieb k. 
ſetzt werden. Die ganze Anlage wird 400000 Mk. 
u eu. Pferdebahn wurde für 210000 Mk. 
ngefauft. 
Krojanke, 1. Juli. (Ein Denkmal), beitehend 
aus einem ca. 1,20 Meter hohen Granitſtein, 
wurde vorgeſtern dem am 3. Oktober v. Is. von 


Die neueſten Blitzzü 
Von A. Kr ede üg 
. l : = Nachdruck verboten.) 
Hei, wie der Eilzug dahinbrauſt! Wie 
das raſſelt und klappert, wie das Dampfroß 
das dieſen „Blitzug“ zieht, ächzt und ſtähnt! 
Telegraphenſtangen, Wärterhäuschen, Gehöfte 
ganze Ortſchaften fliegen an uns vorüber. 
Wir wiſſen zwar ganz genau, daß das nur 
eine optiſche Täuſchung iſt und daß in Wirk⸗ 
lichkeit wir ſelbſt mit dem Zuge au jenen 
Gegenſtänden vorübereilen, allein trotzdem 
fällt es uns infolge der überaus ſchnellen 


Mancheſter⸗Birkdale (78 Kilometer) mit 88,1 
Kikometern in der Stunde, der allerdings 
ſchon in 53 Minuten am Ziele iſt, und ein 
Zug auf der Great Northernlinie zwiſchen 
Grantham⸗Retford (53,5 Kilometer) mit 89,3 
Kilometern in der Stunde, der jene Strecke 
in 36 Minuten durchfährt. Alle dieſe Züge 
haben alſo weſentlich kürzere Strecken und 
meiſt keinen Aufenthalt zwiſchen der Anfangs⸗ 
und der Endſtation. Man darf überhaupt 
bei der Schnelligkeitsvergleichung verſchiedener 
Büge nicht blos die wirklichen Längen der 
9 . etr Fr Tan 7 gr 7 . 
Bewegung ſchwer, an einen Irrthum unſerer ein un 1 Ergebuiß 


Sinne zu glauben. 8 a . l 5 
Es iſt aber auch der ſchnellſte deutſche 8 erhalten, ſind vielmehr die virtuellen 


l ängen ei . Diejeni i 
Zug, mit dem wir fahren: der Expreßzug di gen einzuſetzen, d. h. diejenigen, in denen 


2 ie Neigungs⸗ und Krümmungsverhältniſſe 
zwiſchen Berlin⸗Wittenberge-Hamburg. Er jeder Str zun. 5 
legt die 286 Kilometer betragende Strecke ee durch entſprechende Zuſätze zu 


f . fe den wirklichen Längen berückjichtigt find. Für 
in 3 Stunden deen , 6 I |fremblänböthe Beine fehlen. wee fl 
er Stunde 84 Kilometer ausmacht. er= Angaben, das m ü i 
haupt nehmen auf dem europäiſchen Feſt⸗ F 


eur! 5 mitunter fabelhaft klingende Nachrichten 
lande hinſichtlich der Durchſchnittsgeſchwindig⸗ über die Schnelligkeit e 1 75 5 
keit der Schnellzüge die preußiſchen Stagtse] tauchen; zudem handelt es ſich dabei auch 
bahnen den erſten Rang ein. Freilich meiſt um kurze, geradlinige Strecken. 

werden ſie von verſchiedenen engliſchen und 


engl und] Es entſpricht dem auf allen Gebieten 
amerikaniſchen Blitzzügen weit übertroffen.] fieberhaft vorwärtsdrängenden Zuge unſerer 
Der amerikaniſche Empire⸗State⸗Expreß 


Zeit, daß man die Schnelligkeit der Eiſen⸗ 
der Nerv = York - Zentral - Hudion = River: bahnen, wie vorher ſchon die der Dampfer, 
ailrbad, zwiſchen New - York - Albany 


immer mehr zu ſteigern jucht; die Engländer 
Spracuſe⸗Buffalo, macht zwar auch nur 84 ſind auf dieſem Gebiete vorausgegangen, 
Kilometer in der Stunde, aber auf einer 


und die Amerikaner ſuchen es ihnen nun 
bedeutend längeren Strecke; er legt nämlich noch zuvorzuthun. Eiferſüchtig ſtreben fie 
08 Kilometer in 8 Stunden 26 Minuten danach, den „Welt⸗Rekord“ zu erzielen; es 
gilt das aber, wie wir wiederholt bemerken, 
immer nur von einzelnen Leiſtungen, während 
auf der großen Mehrzahl der amerikanischen 
Bahnen, zumal im Weſten, die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit nur 25 bis 50 Kilometer in der 
Stunde beträgt. 

Welche Schnelligkeit aber einzelne Blitz⸗ 
züge im wahrſten Sinne des Wortes in 
England und Amerika thatſächlich bereits 
erreicht haben, das grenzt wirklich an das 
wunderbare. So wurde beiſpielsweiſe auf 


tehende und deswegen „the Flying Scotchman“ 
ber fliegende Schotte) genannte Zug zwiſchen 
„ondon und Edinburgh (642 Kilometer) ſteht 
etzt hinter beiden vorgenannten Zügen 
rück; er macht nur 75,5 Kilometer in der 
0 Noch ſchneller als ſie aber ſind die eng⸗ 
then Züge: Bugby⸗Crewe (121,5 Kilometer) 
büd Paddington⸗Swindon (124,3 Kilometer), 
eide mit 85,7 Kilometern in der Stunde; 


zelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 1) Bes] ich 


10 Mk. Einſatz und Reugeld, laudwirthſchaftlicher 
Preis 2000 Mk., wovon 1000 Mk. dem erſten, 400 
Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten, 150 Mk. 
dem vierten Pferde und 150 Mk. dem Züchter des 
Siegers. Die Einſätze und Reugelder zwiſchen 
dem erſten und zweiten Pferde getheilt. Königl. 


Hauptgeſtüt Trakehnen's „Calabria“ 1., deſſelben] P 


br. St. „Porceleſſa“ 2., Hrn. v. Simpſon's ſchwbr. 
St. „Sarotta“ 3., Hrn. Henki's br. St. „Perle“ 4., 
Hrn. Maecklenburg's br. St. „Eiter“ 5. 4) Lit⸗ 
thauiſches Halbblut⸗Jagd⸗Rennen, Diſtanz 3000 
Meter, für in Oſtpreußen geborene Halbblut⸗ 
pferde, 10 Mk. Einſatz und Reugeld, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Preis 1500 Mk., davon 900 Mk. und 
Ehrenpreis vom Verein dem Sieger, 500 Mk. dem 
zweiten Pferde und 100 Mk. dem Züchter des 
Siegers, ferner dem dritten Pferde 300 Mk. und 
dem vierten Pferde 100 Mk. aus den Einſätzen 
und Reugeldern. Lt. v. Zitzewitz (1. Huf.) dbr. W. 
„Elpus“ J., Lt. v. Rennhoff's (11. Drag.) dbr. St. 
„Akkon“ 2., Lt. v. Kummer's (12. Ul.) F.⸗St. „Wi⸗ 
chorſee“ 3. 5) Hunters Jagd⸗Rennen, Diſtanz 
3000 Meter, für inländiſche Pferde, 10 Mk. Ein⸗ 
ſatz und Reugeld, Vereinspreis 1000 Mk. dem 
erſten, dem zweiten Pferde 150 Mk. und dem 
dritten 100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern. 
Lt. v. Kummer's (12. Ul.) br. St. „Woislawa“ 1., 
Lt. Graf zu Eulenburg's (2. Garde⸗Ul.) br. W. 
„Nichtraucher“ 2. Lt. Frhrn. v. Wachtmeiſter's 
(4. Ul.) ſchwbr. St. „Gemſe“ 3. 6) Halbblut⸗ 
Hürden⸗Rennen, Diſtanz 2400 Meter, für oſtpreußi⸗ 
ſche Halbblutpferde, die noch kein Hindernißrennen 
mit einem ausgeſetzten Geldpreiſe von mindeſtens 
1000 Mk. gewonnen haben, 20 Mk. Einſatz, 10 Mk. 
Reugeld, landwirthſchaftlicher Preis 1000 Mk., 
wovon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten 
Pferde und 100 Mk. dem Züchter des Siegers, 
dem dritten Pferde 100 Mk. aus den Einſätzen 
und Reugeldern. Hrn. Schmidt's ſchwbr. St. 
„Eirce“ 1. Lt. v. Reibnitz' (1. Huf.) br. W. 
„Eskimo“ 2. Et. v. Knohelsdorff's (1. Drag.) dbr. 

t, „Citadelle“ 3. 7) Armeekorps⸗Jagd⸗Rennen, 
Diſtanz 3000 Meter, für Pferde aller Länder im 
Beſitz und zu reiten von aktiven Reſerve⸗ und 
Landwehroffizieren des 1. Armeekorps, 10 ME 
Einſatz, 5 Mk. Reugeld, Vereinspreis von 1000 
Mk. dem erſten Pferde, dem zweiten 150 Mk., dem 
dritten 100 Mk., dem vierten 50 Mk. aus den Ein⸗ 
ſätzen und Reugeldern. Lt. Eltz' (11. Drag.) br. 
St. Herzblume 1., Pr.⸗Lt. Deetjen's (10. Drag.) 

wbr. W. „Athens Lad“ 2, Lt. v. Batpcki's 
8. Küraſſ.) br. W. „Odyſſeus“ 3., Lt. Oehmigke's 
(1. Drag.) br. W. „Monarch“ 4. 

i Poſen, 4. Juli. (Das heutige gut beſuchte 
Radwettfahren) nahm folgenden Verlauf: Erſt⸗ 
fahren. Strecke 1600 Meter. Drei Diplome. 
L. Schüler⸗Poſen erſter in 2 Min. 54 Sek., 
A. Steiner⸗Breslau zweiter, H. Höpner-Hamburg 
dritter. Rekordfahren. Strecke 1609 Meter leine 
engliſche Meile). Drei Ehrenpreiſe. F. Amende⸗ 
Berlin erſter in 2 Min. 40%, Sek., P. Becker⸗ 
Thorn zweiter, C. Roesner⸗Poſen dritter. Er⸗ 
munterungsfahren. Strecke 2000 Meter. Drei 
Ehrenpreiſe. C. Roesner⸗Poſen erſter in 3 Min. 
38'/, Sek., H. Höpner⸗Hamburg zweiter, A. Steiner- 
Breslau dritter. Fahren um den Ehrenpreis des 
deutſchen Radfahrerbundes. Strecke 5000 Meter. 
Drei Ehrenpreiſe. P. Becker⸗Thorn und O. Hoff⸗ 
mann⸗Poſen gleichzeitig erſte in 8 Min. 58¾ Sek., 
P. Viertel⸗Poſen dritter. Vorgabefahren des 
Radfahrerklub „Germania“ Poſen. Strecke 2000 
Meter. Drei Ehrenpreiſe. C. Bartel-Bojen erſter 
der obenerwähnten Strecke New⸗Nork-⸗Buffalo 
die Strecke von Albany nach Syracuſe (148 
engliſche Meilen à 1609 Meter) kürzlich von 
einem aus drei Paſſagierwagen, einem Tender 
und einer Lokomotive beſtehenden Zuge, in 
132 Minuten zurückgelegt, ſodaß alſo auf 
jede Meile blos etwas über ½ Minute 
kam; ein aus vier Wagen beſtehender Zug 
durchflog die Strecke New⸗Nork⸗Albauy (143 
engliſche Meilen) in 134 Minuten. Den bis⸗ 
herigen Welt-Rekord für Schnelligkeit auf 
lange Entfernung brach ferner im vorigen 
Jahre der Lake Shore-Expreßzug, der aus 
Maſchine, Vorrathswagen und drei ſchweren 
Perſonenwagen beſtand und die 510 ¼ m eng— 
liſchen Meilen (820,9 Kilometer) von der 
100. Street in Chicago bis Buffalo Creek 
(Buffalo) in 481 Minuten 7 Sekunden zurück⸗ 
legte, wobei alſo eine Durchſchnittsſchnelligkeit 
von 102 Kilometer 350 Meter und bei abge- 
rechnetem Aufenthalt für Maſchinenwechſel 
u. ſ. w. (10 Minuten 5 Sek.) ſogar von 
104 Kilometer 572 Meter in der Stunde 
erzielt wurde. 

Damit war alſo die hundert Kilometer⸗ 
Geſchwindigkeit bereits überſchritten, und nun 
ſtrebte man die hundert Meilen-Geſchwindig⸗ 
keit (160 Kilometer) an, was in Amerika 
gleichfalls gelungen iſt. 

In England kam vor einiger Zeit eine 
Eiſenbahnwettfahrt vor, wie ſie in der Union 
häufiger ſtattfinden. Es führen von London 
nach Aberdeen zwei Linien: eine weſtliche, 
die der London North Weſtern⸗-Geſellſchaft, 
von Euſton aus (540 engliſche Meilen — 
8695 Kilometer), und eine öſtliche, die Great 
Northern⸗Linie, von King's Kroß (523 eng⸗ 
liſche Meilen 841 Kilometer). Beide kreuzen 
ſich bei Kinnaber-Junction, und welcher Zug 
dieſen Punkt zuerſt erreicht, kommt auch als 
erſter nach Aberdeen. Von jeder Station dampfte 
nun eines Tages gleichzeitig ein Zug ab, und 
der der London North Weſtern-Geſellſchaft ge⸗ 
wann, obwohl er die größte Strecke zu durch⸗ 
meſſen hatte. Er erreichte unterwegs eine 


in 3 Min. 32%, Sek., G. Klöber⸗Poſen zweiter, 
Fr. Buſchek⸗Poſen dritter. Vorgabefahren. Strecke 
2000 Meter. Drei Ehrenpreiſe. Paul Viertel⸗ 
Poſen erſter in 3 Min. 9¼ Sek., O. Hoffmann⸗ 
Poſen zweiter, C. Bartel⸗Poſen dritter. Ent⸗ 
ſcheidungslauf zum vierten Fahren zwiſchen 
Becker⸗Thorn und O. Hoffmann ⸗Poſen. 
Becker erſter, Hoffmann zweiter. 


Thorn, 5. Juli 1897. 


— (Berjonalien) Dem Stabsarzt a. D. 
Dr. Hantel in Elbing iſt der Charakter als Sani⸗ 
tätsrath verliehen worden. 45 

— Gienenzucht.) Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer macht folgendes bekannt: 
Der Vorſitzende des bienenwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins, Herr Schulrath Witt⸗ Zoppot, 
theilt uns mit, daß der „Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verein für Bienenzucht“ gern bereit iſt, ſeine 
Wanderlehrer und Nachbarimker in die Sitzungen 
der landwirthſchaftlichen Vereine zu ſenden, um 
Vorträge in den Vereinsſitzungen über den ratio⸗ 
nellen Betrieb der Bienenzucht, über den Kanitz⸗ 
korb und ſeine Behandlung zu halten, auch auf 
den Bienenſtänden Rath und Weiſung durch Vor⸗ 
thun zu geben. Koſten erwachſen den Vereinen 
dadurch nicht. Auch können ſich Anfänger in der 
Imkerei, die ſchon einen Bienenſtand haben, zur 
Theilnahme an einem Lehrkurſus von 4 Tagen 
melden, wobei auch Unterſtützungen gezahlt 
werden. | 

— (Feriengruß!) In den Schulen hat jene 

ſtundenloſe, herrliche Zeit“ begonnen, welche der 
Jugend. die liebſte des ganzen Jahres iſt, für die 
mit reichem Kinderſegen bedachten Eltern aber 
nicht zu den Frucht⸗ und Blumen-, ſondern eher 
au den Dornenſtücken gehört. Nun heißt's des 
fteren: „Hinaus in die Ferne“ und wenn auch 
nicht mit frohem Hörnerklang, ſo doch mit fröh⸗ 
lichem Hurrah; und ſo mancher Kirſchbaum wird 
eingehend unterſucht, weniger in Bezug auf die 


Kirſchbaumkrankheit, als auf ſeinen Werth als 


Fruchtſpender und Durſtlöſcher, und „ausgeſtreckt 
auf ſaftig grünem Graſe“ verdaut es ſich wunder⸗ 
voll. Wahl erleiden die Unausſprechlichen dabei 
oft Wunden und Flecke, doch — wenn du noch 
eine Mutter haſt — es kann übrigens auch eine 
Tante oder ältere Schweſter ſein — ſo läßt ſich 
der Schaden in den meiſten Fällen leicht repa⸗ 
riren. Und 5 e dauern ja auch nur etwas 
über vier Wochen. Sie ſind unbedingt noth⸗ 
wendig, damit die Jugend ſich von den An⸗ 
ſtrengungen eifrigen Vernens erholen und friſche 
Kräfte ſammeln kann. Haben unſere Kinder die 
Schule erſt hinter ſich, ſo finden ſie im Kampf 
ums Daſein nur ſelten noch eine ſo lange Ruhe⸗ 
pauſe. Deshalb wollen wir es ihnen gönnen und 
ihnen wünſchen, daß ſie ſich recht gut amüſiren 
mögen. 

— Daß der Genuß von Erdbeeren 
und Krebſeny), jo verlockend er auch gegen- 
wärtig für manchen ſein mag, auch unangenehme 
Folgen haben kann, bewies ein junges Mädchen, 
welches ein Berliner Arzt, Dr. Bruck, in der 
letzten Sitzung der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft vorſtellte. Vor einigen Tagen nahm ſie 
eine Portion Krebſe und eine größere Menge Erd⸗ 
beeren zu ſich; bald darauf ſtellte ſich auf der 
Haut des Geſichts, des Halſes und der Hände ein 


Schnelligkeit von 127 Kilometern in der 
Stunde; im ganzen machte er 869 Kilometer 
in 8 Stunden 58 Minuten, mit Abrechnung 
von vier Aufenthalten (zuſammen 12 Minuten) 
in 8 Stunden 46 Minuten, ſodaß auf jede 
Minute Fahrt mehr als eine engliſche Meile 
oder 1609 Meter kamen. 

Am 14. September 1891 durchlief ein 
Sechnellzug (Lokomotive mit Tender und 
drei großen Pullmanwagen) die ganze Strecke 
New⸗Nork⸗Buffalo (708 Kilometer) in rund 
7 Stunden mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 100 Kilometern in der Stunde; die 
während der Fahrt erzielte größte Ge— 
ſchwindigkeit belief ſich aber auf 123 Kilo⸗ 
meter. Ungefähr gleichzeitig erreichte man 
bei einer Probefahrt von New-York nach 
Philadelphia als Maximum 90 engliſche 
Meilen oder 145 Kilometer. Auf der gleichen 
Strecke wurde dann im November 1892 die 
angeſtrebte hundert Meilen-Geſchwindigkeit 
(160 Kilometer) durch einen während der 
Chicagoer Weltausſtellung von New-Nork 
abgelaſſenen Schnellzug wirklich erreicht. Es 
ſoll aber inzwiſchen (am 10. Mai 1894) eine 
Lokomotive auf der Strecke New-Nork-Buffalo 
ſogar die fabelhafte Schnelligkeit von 112 
engliſchen Meilen oder 179,2 Kilometer erzielt 
haben! 5 

Es gehören dazu natürlich beſonders 
gebaute Lokomotiven, ſowie ein ſehr feſter 
Oberbau der Bahn. Nach den erſten Ver: 
ſuchen mit Geſchwindigkeiten über 100 Kilo⸗ 
meter zeigten ſich in der Union die Schienen- 
geleiſe in einen ſolchen Zuſtand verſetzt, daß 
man einen förmlichen Neubau vornehmen mußte. 

Will man die Schnelligkeit noch weiter 
ſteigern, dann giebt es dafür nur eine 
Möglichkeit: man muß den Dampf verlaſſen 
und zur Elektrizität, die eine viel ſanftere 
Gangart für den Zug ergiebt und die 
Maſchine bei gleichem Gewicht eine größere 
Kraft entwickeln läßt, übergehen — eine 
Wandlung, die ſich gegenwärtig ja bereits 
vorbereitet. 
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heftig juckender Neſſel⸗Ausſchlag ein, welcher fich 
einige Tage darauf, nach dem Genuß zweier 
Gläſer dunklen Bieres, in heftigerem Maße wieder⸗ 
holte, unter gleichzeitigem Auftritt von Blutungen 
unter der Geſichtshaut. Die Augen waren rings 
im Umkreiſe von tief blaurothen Flecken um⸗ 
ſäumt, ſodaß die junge Evastochter in be⸗ 
greiflicher Eitelkeit nur tief verſchleiert ausging. 
Derartige Ausſchläge pflegen ſtets von ſelbſt zu 
ſchwinden; auch die Blutungen haben nichts zu 
ſagen. Es giebt Perſonen, welche jedesmal nach 
dem Genuß beſtimmter Speiſen, wie Erdbeeren, 
Himbeeren, Fruchteis, Hummern, Krebſen ꝛc., einen 
ſolchen läſtigen Neſſelausſchlag bekommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ernſt v. Wildenbruch hat eine neue 
Tragödie vollendet und ſie wiederum dem Berliner 
Theater zur erſten Aufführung überlaſſen, in dank⸗ 
barer Anerkennung der vortrefflichen Inſzenirung 
und er die ſein Doppeldrama „Kaiſer 

ein 


Heinrich und ſein Geſchlecht“ an dem vom 
Direktor Praſch geleiteten Theater erfahren 
hat. Das neue Bühnenwerk wird voraus⸗ 


ſichtlich in der erſten Hälfte der nächſten Saiſon 
in Szene gehen. 
Fräulein Adele Sandrock, die Nach⸗ 
folgerin von Charlotte Wolter im Wiener Burg⸗ 
theater, hat es nun doch gewagt. Nachdem ſie 
ſich von dem Schrecken, den ihr die Drohbriefe 
eingeflößt, erholt hat, trat ſie nun jüngit als 
Kleopatra in Shakeſpeares „Antonius und 
Kleopatra“ auf. Es gab nicht nur keine Stroh⸗ 
kränze, ſondern rauſchenden Beifall, gewiſſer⸗ 
maßen eine ſympathiſche Demonſtration 
Thomas Koſchat, der bekannte Komponiſt 
der Kärnthnerlieder — wo wäre nicht ſein „Ver⸗ 
laſſen bin i“ populär? — und Männerchöke, iſt 
zu einer Tournee durch Nord⸗ und Südamerika 
verpflichtet. Vorher unternimmt er nun zum 
letzten Male eine Konzertreiſe den Rhein entlang 
mit ſeiner . 


Die operative Behandlung hoch⸗ 
gradiger Kurzſichtigkeit. 


Seit einer Reihe von Jahren geht das 
Streben hervorragender Augenärzte dahin, 
die verbreitetſte Erkrankung unſeres Sehorgans, 
die Kurzſichtigkeit, auf operativem Wege zu 
beſſern oder zu heilen. Gerade die vorge⸗ 
ſchrittenſten Fälle der Kurzſichtigkeit machen 
leider vielfach den Gebrauch korrigirender 
Gläſer unmöglich, weil dieſe bei ihrer Stärke 
die Netzhautbilder derartig verkleinern, daß 
ſie bei der ohnehin vorhandenen Herabſetzung 
der Sehſchärfe von den beklagenswerthen 
Patienten nicht vertragen werden. Meiſt 
handelt es ſich hier um eine Art angeborener 
Kurzſichtigkeit, oder dieſelbe iſt, unabhängig 
von jeder Arbeit, ſchon in ganz jugendlichem 
Alter entſtanden, ſchreitet dauernd fort, 
erreicht ſchnell ſehr hohe Grade und führt 


zu ſchweren Erkrankungen der Netzhaut, des 
Augeninnern ıc. Weniger traurig liegen die 
Verhältniſſe in jenen Fällen, welche auf 
allzu anhaltende Nahearbeit während der 
Entwickelungszeit zurückzuführen ſind. Dieſe 
ziemlich allgemein als Schul⸗ oder Arbeits⸗ 
kurzſichtigkeit bezeichnete Form erreicht meiſt 
nur niedrige oder mittlere Grade, pflegt nach 
Abſchluß der körperlichen Entwickelung ſtill⸗ 
zuſtehen und giebt verhältnißmäßig ſelten zu 
Erkrankungen des Augeninnern Veranlaſſung. 
Dieſe Kurzſichtigkeit läßt ſich durch geeignete 
hygieniſche Maßregeln erfreulicherweiſe in 
Schranken halten: die durch ſie bedingte 
Sehſtörung kann durch paſſende Konkaygläſer 
beſeitigt werden, eine Beſchränkung der Er⸗ 
werbsfähigkeit wird nur ausnahmsweiſe durch 
ſie herbeigeführt. Alles das fällt fort bei 
jener erſtbeſchriebenen Form angeborener oder 
früh erworbener, ſtetig fortſchreitender Kurz⸗ 

ſichtigkeit. Hier ſteht der Patient leider bald 
genug vor der völligen Erwerbsunfähigkeit, 
und die Gefahr, die edle Himmelsgabe ganz 
einzubüßen, ſchwebt wie ein Damoklesſchwert 
über ſeinem Haupte. Und doch iſt es gerade 
dieſe ſchwere Form, welche als heilbar 
gelten darf. 

Eine hochintereſſante Arbeit des Hallenſer 
Augenarztes Prof. v. Hippel in der neueſten 
(vom 17. Juni) Nummer der „Deutſch. mediz. 
Wochenſchr.“ berichtet über die erfreulichen, 
zum Theil geradezu glänzenden Erfolge, 
welche von ihm im Laufe der letzten vier 
Jahre an 114 Patienten mit hochgradiger 
Kurzſichtigkeit erzielt worden ſind. Das Be— 
- | jtreben, bei einer ſolchen durch Augengläſer 
nicht mehr ausgleichbaren Kurzſichtigkeit auf 
operativem Wege eine Beſſerung des Seh— 
vermögens zu erzielen, reicht bis in das vorige 
Jahrhundert zurück. Erſt durch die günſtigen 
Erfolge Fukala's in den Jahren 1889/90 iſt 
indeſſen die Aufmerkſamkeit auf dieſe praktiſch 
ſo außerordentlich wichtige Frage gelenkt 
worden. Und jetzt erſt trat deutlich zu Tage, 
wie häufig dieſe Fälle hochgradiger Kurz⸗ 
ſichtigkeit in allen Schichten unſerer Be: 
völkerung vorkommen, jetzt, nachdem die Kunde 
von der Heilbarkeit des Leidens von den 
erfolgreich Operirten in immer weitere Volks— 
kreiſe getragen worden war. Nach den 
bisherigen Erfahrungen beſteht die zweck— 
mäßigſte Methode zur Heilung der Krankheit 
in der Beſeitigung der Linſe, eine Operation, 
die Profeſſor v. Hippel nach einer eigenen 
Methode vornimmt. Er hat die Operation 
in allen Altersklaſſen ausgeführt, 


dreimal 


ſogar bei Patienten zwiſchen 60 und 70 
Jahren, immer aber nur, wenn ein Ausgleich 
der Sehſtörung oder eine für die Arbeits⸗ 
bedürfniſſe ausreichende Herabminderung der⸗ 
ſelben nicht mehr möglich war. Bei hoch⸗ 
gradiger Kurzſichtigkeit auf beiden Augen 
wurden die Operationen doppelſeitig vor⸗ 
genommen. Entzündliche Veränderungen der 
Augenhäute u. ſ. w. bilden nach Hippel's 
Erfahrungen keinen Hinderungsgrund. Das 
wichtigſte Bedenken, welches die Gegner der 
Operation erheben, iſt die Sorge vor dem 
Eintritt einer Netzhautablöſung; die bisher 
vorliegenden Beobachtungen laſſen dieſelbe 
aber nur wenig berechtigt erſcheinen, denn 
ein Theil der hochgradig kurzſichtigen Augen 
erblindet — das iſt eine bekannte Thatſache 
— auch ohne jeden operativen Eingriff früher 
oder ſpäter an Netzhautablöſung. Die letztere 
dürfte nach Hippel's Anſicht nur dann mit 
der Operation in Zuſammenhang gebracht 
werden, wenn ſie im unmittelbaren Anſchluß 
an ſie oder während der Heilungsperiode 
eintritt. Das ſoll aber kaum jemals der 
Fall ſein. Auch der mit der Entfernung der 
Linſe verbundene Verluſt der Akkommodation 
welcher bekanntlich das Sehen in der Nähe 
regulirt, fällt bei hochgradig Kurzſichtigen ! 
nicht in's Gewicht, weil dieſe ihre Akkommo⸗ 


dation jo wie jo nicht verwerthen. Die durch | Ag 


die Operation erzielte Sehſchärfe übertrifft, 
falls nicht erhebliche krankhafte Verände⸗ 
rungen im Sehnervenbezirk ſelbſt beſtehen, 


die urſprünglich vorhandene ſtets ganz be⸗ſck 


deutend. Vielfach ſteigt ſie erſt langſam und 
allmählich, ſodaß mitunter ein Jahr und 


hingeht, ehe ſie ihre volle Höhe 
erreicht hat. Möglich, daß es ſich nach Be⸗ 
ſeitigung der Linſe um eine Beſſerung der 
Netzhautfunktion überhaupt handelt. 

Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß 
die Operation der hochgradigen Kurzſichtigkeit 


darüber 


verhältnißmäßig ungefährlich und für die 
Patienten von größtem Nutzen iſt. Sie hat 


nach Hippel's ausgedehnten Erfahrungen 
aber auch noch den ſchätzenswerthen Vortheil, 
daß ſie das Fortſchreiten der Kurzſichtigkeit 
verhindert oder doch weſentlich aufhält und 
den Eintritt oder die weitere Ausbreitung 
entzündlicher Veränderungen der Aderhaut 
mehrfach zu verhüten vermag. 


arztes, welchen ſich andere ähnliche an die 
Seite ſtellen, werden ganz gewiß in Aerzte⸗ 
und Laienkreiſen gebührende Beachtung finden 
und der troſtreichen Ueberzeugung Eingang 


verſchaffen, daß die operative Beſeitigung der 
hochgradigen Kurzſichtigkeit einen überaus 
erfreulichen Fortſchritt der modernen Heil 
kunſt darſtellt, der von den dankbare! 
Kranken voll gewürdigt wird. 
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Berlin, 3. Juli Städtischer Centralple 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3095 Rinder, 1292 Kälber, 14785 
Schafe, 7955 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. 5 1 Pfund in Pf): Für Rinder, Ochſen. 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht- 
werths, höchſtens 7 Jahr alt 61—62, 2. junge, 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausge⸗ 
mäſtete 5261; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 51— 53; 4. gering genährte jeden 
Alters 45—49.— Bullen: 1. pollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerths 53-57; 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 4853; 3. gering ne 
nährte 44—46. — Färſen und Kühe: 1. a) voll 
fleiſchige, ausnemätete Färſen böchſten Schlacht⸗ 
werths — bis b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe hüchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt 53—55; 2. ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weni er gut entwickelte jüngere 48—52; 3. mäßig 
genährte Bärlen und Kühe 44—48; 4. gering ne 
A Färſen und Kühe 38-42. — Kälber: 
8 11 Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 62—66; 2. mittlere Maſtkälber und 
gute e 55—60; 3. geringe Saugkälber 
4. ältere, gering „genärte Kälber (Freſſer) 
35— 43 — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
e 56—60; 2. ältere Maſthammel 5 
bis 56; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
Fer 50—52; 4. Holſteiner dee 
hafe — 15 —; Recht pro 100 19 Lebend⸗ 
gewicht — bis — Mark. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund gebend feet 50 Kilogr.) 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahre alt: a) Hi Gewicht von 2 
bis 300 Pfund 5152; b) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) — bis —; 2. fleiſchige Schweine 50—52 
gering entwickelte, ferner Sauen und Eber 40 40 
Mark. Verlauf und el des Marktes: Rinder 
ruhig, kleiner Ueherſtand; Kälber ebenfalls ruhig; 
Hammel: in Schlachtwaare ruhig, nicht ganz 
geräumt; in Magervieh erzielten nur feine Lämmer 
11 7 Preiſe, im übrigen mittelmäßig, es bleibt 
leberſtand. Schweine ruhig; es iſt geräumt. 


Königsberg, 3. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Noro 10000 Liter pt. Ohne gufubt- 
Feſt. Loko 0 kontin re 40,60 Mk. Br., 
40,50 Mk. Gd., 40,50 Mk. bez., Juli nicht ot 
tingentirt 4040 Mk. Br., 40,00 Mk. Gd., 40,40 


Die bedeut⸗ Mk. bez 
ſamen Mittheilungen des Hallenſer Augen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 6. Juli 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr 
Miſſionsandacht: Pfarrer Heuer. 


Mehrere hundert 
Werke des 


modernsten 
„Jung- Deutschland“ 


sind neu aufge- 

nommen. 

Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


1 DIE: 
Nis Danlbarleit | Wr 
und zum Wohle Magenleidender gebe RS 
ich jedermann gern unentgeltliche NG 
Auskunft über meine ehemaligen 58 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 8 


dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weitf.) 


2 Zarte, weiße Haut, T 


hen Teint erhält man ſſcher 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von 
EHE 1 2 

Bergmann 's Lilienmilchſeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 
F 


Haltbarer 


;Citronensaft! 


\ (vorzüiglichstes Erfrischungsmittel) \ 


ganz mon! 
% 
N 


SE 
NZ, 


N 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


— — —„f . 


Netzer Domban-Seldlotterie, 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Ziehun 
vom 10 13. Juli er. Loſe a Mk. 
3,50 zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Linoleum 


„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und . Linoleumfabrikate 


empfi 


Carl Mallon, Thor, Altſtädtiſcher Markt 23. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Viſitenkarten 
mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowskl'ſche Buchdrucherti. 


fande 8 | 
\ 


dal bei Erich Müller Nachfig, Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


(er. Delmenhorst Linolaum - Fabrik | 


Den 
daß ich ieh 


dent Publikum von Thor 
em heutigen Tage das 


käuflich übernommen habe, und wird e8 


der Württ. Holzwaren 
Esslingen a. 


neten 
Fabrikate 


dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Con- 
structionen 1 bestens em- 

pfohleu. 5 


Wellbilech- Rolläden. 


dA 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 
Preisen. 


Brückenstr. 32, I, Etage, 


7 Zimmer, Vabzetg et ung l. Neben⸗ 


In meinem Hauf 


Geſchüfts⸗ Uebernahme. 


Putz-Geschäft Zasad 


geſchmackvolle Ausführung mir das volle Vertrauen zu erwerben. 


Sophie Aronson, 1 rm J. Heloch. 


| 1 Rn ae 


herrſchaftliche Wohnung 


n und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
von Herrn D, Henoch, 


Atttlädt. Markt g, 


mein Beſtreben o durch Reellität ſowie 


Hochachtungsvoll 


Manufactur 
N. 


zur Metzer We Zieh. 
vom 10. bis 13. Juli, Hauptgewinn 
5000) Mk., & 3,50 Mk. ſind zu haben 
in der 

und Aus- Expedition der „Chorner Preſſe“. 


land. 


8 "SPUgAZINNOSILON 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 


viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 


gehendſte Garantie, koulante 

Katlungs⸗ Bedingungen. offerirt 

billigſt und hält auf Lager 

J. Hillebrand, Virſchau, 

Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 


1 mitfatalogen2c. koſtenfrei. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X.Bd. gratis, als Brief 
Mi 20 Pfg. für Porto. ) 


e Some, 17 ift eine 


gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu ir 6 Zimmern nebſt Zubehör in der E. Oschmann, Konstanz M.22. 


vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 3 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Dombrowski in Thorn. 


. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Wurscht 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


— ͤ— — — 


